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Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs im Rieſeugebirge. 


Hirſchberg, den 20. Auguſt 1839, 


S. Majeftät der Konig beglücken durch die Dauer Aller» 
boͤchſtihtes Aufenthaltes fortgeſetzt unfer Thal. Taͤglich wer⸗ 
den kleine Partieen, größten Theils nach Schloß Schildau 
unternommen. Donnerſtag, den 15. Auguſt, geruhten 
Se. Majeſtät, nebſt den Hoͤchſten Seinen, Warmbrunn 
gegen Abend zu beſuchen und im Theater der durch die 
Schauſpielergeſellſchaft des Fräulein Emilie Faller aufge⸗ 
führten Darſtelung: die Seeräuber, beizuwohnen. Im 
Zwiſchen⸗Akte nahmen die Erlauchten Anweſenden vor dem 
Tbeater⸗Gebaude einige Erfriſchungen ein, und beehrten die 
Familie des Reichsgtöͤflich Schaffgotſch'ſchen Hauſes und 
Se. Extellenz den Feldmarſchall Graf Ziethen durch huld⸗ 
vollſte Anſprache. — Sonnabend, den 17., ward don 
Kmmtlichen Hoͤchſten Anweſenden das Hochgebirge und die 
Koppe befücht, Die Abfahrt ging früh um 8 Uhr von Erd⸗ 
mannsdorf über Arnsdorf, Seidorf bis zur Schlingelbaude, 


woſelbſt ein Dejtuns eingenommen ward. Nachdem wurde 
die Gebirgsreiſe auf Tragſeſſeln bis auf die Koppe fortgeſetzt. 


Auf dem Rückwege war Ding in der Hampelbaude. Se. Mir 
inſtät der König waren ſichtlich erfreut uͤber die Schönheiten 
der Gebirgsnatur und u 
gnädigfte mit mehreren 

ten am Abend dieſes Tages wieder in Exdmannsoorf 


terhielten ſich vor der Baude aufs 
andleuten. Glücklich gelangten die 


an. An dieſem Abende gewährte der Untergang der Sonn 
einen herrlichen Andlick, indem die prachtvolle Roͤthe, am 
Hochgebirge wiederſtrahlend, daſſelbe in herrlichſter Beleuch⸗ 
tung zeigte. — Sonntag, den 18., wohnten die Hoͤchſten 
Herrſchaͤften wieder dem Gottesdienſte zu Erdmannsdorf dei 
und fuhren am Nachmittage nach Schloß Fiſchbach (deſſen 
erhabener Beſitzer, jetzt mit Seiner Erlauchten Familie au 

einer Reife nach Italien begriffen, abweſend ift), Dem Ver⸗ 
nehmen nach, haben Se. Majeſtät der König, zur innigen 
Freude aller Gebirgsbewobner, zu deſtimmen geruht, Aller 
hoͤchſtihren Aufenthalt noch um einige Tage zu verlängern, 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
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Allgemeine Ueberſicht. 


Die Mätificationen für den zwiſchen Frankreich und 
Baer) abgeſchloſſenen Vertrag find nun ausgerechfek 
wor f 5 Len 
Aus Spanien iſt die Nachricht eingegangen, daß Don 
Karlos ſein Hauptquartier von Onate nach Toloſa verlegt hat. 
Am 1. Auguſt trat er mit feiner Gemahlin und zahltechem 
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Gefolge die Reife dorthin über Bergara und Villaftanka an. 
— In Bezug auf Krieg iſt nichts zu melden, als daß das 
Nepreſſalienſpſtem wieder in der ſchoͤnſten Blüthe ſtebt, ber 
ſonders in Navarra, in der Rivera und Rioja, wo die Kar ⸗ 
lüſten und Chriſtinos, wechſelſeitig, die ſchoͤnen Erndten, die 
wihften, womit der Himmel Spanien ſeit langen Jahren 
geſegnet hat, mit frevelnder Hand niederbrennen. 

Die Angelegenheiten des Orients haben dadurch eine für 
die Pforte wichtige Wendung genommen, daß die Großmächte 
der Pforte eine Note uͤbergeden haben, worin fie erſtere aufs 
fordern, die Unterhandlungen mit Mehemed Ali 
den fünf Maͤchten zu überlaffen, Die Pforte war 

eben im Begriff, die Bedingungen Mehemed Ali's anzunehmen, 
als der Beſchluß der Großmächte ankam, den die Pforte 
angenommen hat. — Hafiz Paſcha hat ſich dem in der 
ottemaniſchen Geſchichte beifpiellofen Verrath des Kapudan⸗ 
Paſcha beigefelit und iſt zu Mehemed Ali uͤbergetreten. In 
dem tuͤrkiſchen Hauptquartier zu Malatia find alle preuß. Of⸗ 
ſiziere, auch Mühlbach, wohlbehalten angelangt. Während nach 
obiger Nachricht die Pforte die Gewißbeit erhaͤlt, daß die Groß ⸗ 
machte ihre Erhaltung ernſtlich wollen, indem fie die Bedins 
gungen, die die Pforte unterzeichnen wollte, für zu entehrend 
hielten, droht ihr wieder ein neues Unglück. Der Sultan 
Abdul Medſchid iſt plotzlich erkrankt und die An⸗ 
bänger des Kapudan Paſcha verdaͤchtigen auf's neue Chosrew 
Paſcha und verbreiten Geruͤchte über Vergiftung. Die Sul⸗ 
tanin Valide verläßt ihren Sohn nicht. Cbosrew's Paſcha 
Lage wird auf's neue ſehr mißlich und es gehort kein geringer 
Muth dazu, den betrüͤbenden Ereigniſſen die Spitze zu bieten. 


Deut ſchland. 


Se, Königl. Hobeit der Großberzog von Baden haben in Beglet⸗ 
tung des Erbgroßherzogs und des Deinen Friedrich eine Reife nach 
Italien angetreten. 

Defterreid. 


Ueber Trieft ind aus der Levante zu Wien neue Nachrichten 
angelangt, welche dort, allem Anſcheine nach, als hoͤchſt 12 
betrachtet werden. In Folge derſelben ſand am 6. Auguſt Mittag 
bei Sr. Mai, dem Kaifer eine laͤngere Berathang Statt, nach 
deren Schluß der Staatskanzler Fürſt v. Metternich ſich zu dem 
durch Kränklichkeit zu Haufe gehaltenen k. greßbritaniſchen Bot⸗ 
ſchafter, Sir F. Lamb, verfügte, und geraume Zeit bei demſelben 
verweilte. Es heißt, es ſollen Couriere nach London und Paris 
krpedirt worden ſeyn. — Dem Vernebmen nach bat Rußland nicht 
den Willen, in den orientaliſchen Angelegenbeiten ſeinen eigenen 
Weg zu verſaſſen. Von Wien aus bat man nicht nur Rußland be: 
reits ganz unzweideutige Eröffnungen gemacht, ſondern iſt auch, 
außerhalb des amtlichen Weges, einen Schritt weiter gegangen, 
indem man Rußland daran erinnern ließ, daß es eben fo gut, als 
alle andere Lander, Urſache babe, den Krieg 55 ſcheuen, befondees 

feine incorporirten Länder in Rude zu erhalten. Es ftebt da⸗ 
I, ob Rußland die Mahnung, welche mebrmals mündlich au 
den Herru v. Taritſchew geſtellt wurde, beachten werde. — Ueber 
die Haltung Oeſterreichs bei den eren taiſchen Verhaltuiſſen liefert 
Beate Umſtand einen intereſſanten Finger eig. Der k. k. Contre⸗ 
dmiral v. Baudiera, welcher das österr. Geſchwader im Mecipe: 
us befehligt, hat die Weiſung erhalten: auf den Fal, daß er 


680 


— 1 \ 

mit dem franz. Flotten⸗Commandanken über biefe oder jene, von 
den Umſtaͤnden geforderte Maßregel nicht einig werden er fib 
mit dem Beſehls haber der eugliſchen Flotte zu berathen und ſich 
dieſem anzuſchließen.“ 

Der König b. 3 
er König hat bei Gelegenheit des Jahrestages feiner Thronb 

ſteigung (9. Aug.) 719 in Haſt . — 9 . — 


162 in den Bagnos und 557 in den Central⸗Häuſern und andern 


Gefaͤngniſſen, Begnadigungen, Straf: Umwandlungen oder Ver⸗ 


minderungen zu Theil werden laſſen. es den Galeeren: Sträfe 


lingen, welche ſich der Wohlthat der fönigl, Gnade zu erfreuen 
baden, befinden ſich zehn, die wegen Verbrechen, welche fie in Folge 
oder bei Gelegenheit der Unruhen im Werten verüdt hatten, verur⸗ 
theilt worden waren. ; 

2 Spanien. 


Der General Diego Leon. Graf v. Belascoaln, dat aus los Arcos 
vom 15. Juli einen amtlichen Bericht über das Gefecht bei Allo 
eingefandt, worin er fagt, daß er mit feinen ſaͤmmtlichen Truppen 
8 marſchirt ſey, wo 

in Zweck war nicht, ſich des Ortes zu demachtigen, ſondern nnr, 
den Feind zum Mückzuge nach den Oliven: Wäldern von Dicaftilie 
zu zwingen. Alle Criſtinos⸗Truppen wurden alsdann dazu ver⸗ 
wendet, die Ernten zu verbrennen. Der Feind wagte nicht, dieſ“n 
Operationen Hinderniſſe entgegen zu ſetzen, und die Guerillas rüc» 
ten bis an die Oliven: Wälder vor. Eine Jäger. Schwadron führte 
einen kühnen Angriff aus, und machte viele Gefangene. Die. bris 
tiſche Huͤlſs⸗ Brigade, welche eine Batterie bei ſich führte, trug, 
nebſt den Curaſſieren der Garde, wirkſam dazu bei, drei feindliche 
Schwadronen, welche die Jaͤger zurüctwerfen wollten, in die Flucht 


ſchlagen. 

Nach Brieſen aus S. Sebaſtian vom 29. Juli haben in der 
letzten Zeit vielfache Verhandlungen zwiſchen Ld. J. Hav 
und dem Carliſten⸗General Maroto 3 Man glaubte 
in Bilbao, Märete habe der britiſchen Regierung durch Lord 

„Hay Vorſchlaͤge machen laſſen. Maroto ſoll übrigens dei feinen 

ppen febr beliebt ſeyn, obgleich feine Verhandlungen mit den 
laͤudern allerdings Verdacht erregt harten. 

Ein Schreiben, welches ſich über den gegenwärtigen Zuſtand 
Spaniens ausſpricht, ſagt, nicht mit Unrecht: „Spanien iſt beute 
nur eine Beute der Soldaten, Contrebandiers, Räuber und Beam⸗ 
ten, wäbrend die Bürger ſich durch Liberalismus, die Bauern durch 
den Abſolntismus, die boͤhern Stände durch den Miniſterialismus, 
d. d. durch allen Auswurf des conſtituttenellen, contrerevolutio⸗ 
udren und miniſteriellen Curopa's waͤchſerne Naſen drehen laſſen.“ 

England. 

Das bereits im März nach Canton gelangte Edict des kaſſerl. 
Cemmiſſars zu Taon quang, welches das Opium Verbot nen ein⸗ 
ſchärſte und in deſſen Folge die neueſten, fo äußerſt wichtigen, 
Creigniſſe (die Wegnahme von 20,283 Kiſten Opium, drittebalb 
Mill. Livres an Werth, durch die chineſiſche Regierung) ftattfanden, 
führt eine ſehr ſcharſe Sprache gegen die Engländer. Es führt die 
Handelsvortheile an, die ihnen bewilligt worden ſind, und fragt 
deun: „Sepd Ihr dankbar für dieſe Begunſtiaungen? Daun müßt 

br die 11 80 achten und, indem Ihr euern Vortheil verfolat, 

udern wicht ſchaden. Warum aber ſchört Ihr das Opium in unſer 
Lund ein, da es bei euch nicht im Webrauch iſt, und betrügt das 
durch die Leute um ihr Geld und ſchadet ibrem Leren? Ich ſehe, 
daß Zbr das chineſiſche Volk durch dieſen Trank feit Jabrzebenden 
verführt und getäuſcht habt, und zabllos ſind die Schätze, 
die ihr auf ſolche unrechtmaͤßige Weiſe erworben dart. Solches 
Betragen empoͤrt jedes menſchliche Herz und iſt durchaus unverant⸗ 


wortlich in den Augen der bimmliſchen Vernunft, Ich, der Ober⸗ 


= 


Commiſſar, werde unverweilt ein kaiſerl. Todesurtheil gegen 
zwei oder drei unwürdige veute unter euch nachſuchen und ihr Eigen⸗ 
thum couffsciren, Anderen zur leuchtenden Warnung.“ | 


——— hen 


ie Jnſurgenten ſich verſchanzt hatten. 
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Bler Lutenſchiſſe, deren Ausrüstung Anita eontremaubirt 
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a nigſte in ſegelferti t, um nach dem 
Mittelmeert abzugehen. barten bah 


Rufland und Polen. 
In einem am 14. Juli d. J. an den dirigirenden Senat erlajs 
ſenen Ukas Sr. Mai. des Kaiſers über das J. kaiſerl. Hoh. der 
dle un 1 55 Nitolajewna beſtimmte Apanagen⸗ Einkommen, 
} wie folgt: 

„Zur allgemeinen und vollkommenen Freude Unſeres ganzen Kal⸗ 
ſerhauſes ift Unſere vielgeliebte Tochter, die Großfürſtin Maria 
Nikolafewna, mit Sr. D. dem Herzog Marimilian von Leuchten⸗ 
berg in ein Ehebündniß getreten, und läßt ſich mit ibrem Gemal 
in Unferem Reiche nieder. Bei einem fo erwünſchten Ereigniß has 

Wir es Uns zur angenehmſten . re Unſere Furſorge 
Ruf eine feſte Begründung der Lage J. kaiſ. H., wie fie der Wurde 
ihres allerhöchſten Hauſes angemeſſen iſt, zu wenden. Wir erken⸗ 


nen, daß die durch das Organiſations⸗Geſetz über die kaiſ. Familie 


dei der Vermalung einer Großfürſtin zur Mitgift beftimmte Mil⸗ 
lion Rudel zum Unterhalt ibres Hauſes dier durchaus nicht 
hinreichend ſeyn kann, alſo viel weniger noch zur Feſtſtellung des 
Woyhlſtandes ihrer Nachkommenſchaft, wenn es der Vorſebung ges 
allen ſollte, fie damit zu ſegnen. Da Wir aus den Rechenſchafts⸗ 
erichten des Miniſters des k. Hofes erſehen haben, daß bei dem 
ſegenwaͤrtigen Zuſtande der Apanagen = Guter die von denſelben ges 
ieferten Einkünfte nicht nur alle in dem Organiſationsgeſetze über 
die kaiſerl. Familie beſtimmten Bedürfniſſe befriedigen, fondern 
daß noch bedeutende Summen zur Vergrößerung des Apanagen⸗ 
Vermögens vorbanden find, — fo verordnen Wir im Gefühle herz: 
licher Auhaͤnglichkeit an Unſere vielgeliebte Tochter, die Großfüuͤrſtin 
Maria Nikolaſewug: 1) Außer der nach dem Organiſations⸗Ge⸗ 
ſetze zur Mitgiſt ſeſtgeſeßten Million Rubel aus dem Neichsſchatze, 
beſtimmen Wir J. Hoh. und Ihrer Nachkommenſchaſt 600,000 
Rubel Vank⸗Aſſignationen jährlichen Einkommens aus den Apa⸗ 
nagen⸗Summen. 2) Weil in dem Organiſations⸗Geſetze über die 
kalſerl. Familie keine genaue Verordnung uber die Erſetzung der zur 
Avanage beſtimmten Güter durch ein Geldeinkommen vor banden 
iſt, fo haben Wir fur noͤthig erachtet, daruber eine erganzende Der: 
ordnung zu erlaſſen, welche Wir hierbei dem dirigirenden Senate 
erſenden und derſelben alle Kraft und Wirkſamkeit ertheilen, 
welche nach Unſten Geſetzen allen in dem Organiſations⸗Geſetze uͤber 
ie kaiſerl. Familie enthaltenen Veſtimmungen zuſteht.“ 

In der dieſer Verordnung beigegebenen Ergan IM ng wird bes 

mmt, daß das Apanagen⸗Einkommen der Großfürſtin ihrer Fa⸗ 
Mile und Nachkommenſchaft, auf Grundlage der allgemeinen, in 

em Organiſationsgeſetze über die kaiſerl. Familie vorgeſchriebenen, 
techte und Pflichten verbleiben, und unter näher angegebenen Bes 
ingungen erblich werden ſoll, fo lauge ihre Nachkommenſchaft 

Rußland bleibt, oder ganz ausſtirbt. Wenn die aus die⸗ 

Ehe etwa hervorgebenden Erben bei Lebzeiten der Großfürſtin 
eder nach dem Hinſcheiden J. k, Hob. ſterben ſollten und ſie gar 
keine Nachkommenſchaft binterließe, fo wird dat Einkommen der 
Oroßfürſtin zum Beſtande der Apanagen:Einfünfte geſchlagen, mit 

usnahme von zweihunderttauſend Rubeln jahrlich, die nach dem 
Che : Contract dem Herzog von Leuchtenberg beſtimmt find, 

Die Verwaltung des Königreichs Polen bringt in Erinnerung, 
daß alle Behörden des Königreichs ihren Brieſwechſel mit den Dez 
Durden des Kaiſerſtaates nur in ruſſiſcher Sprache iu 
führen baben. Auch ſoll der kaiſerl. Utas vom Jahre 1833, in 
Felge deſen nach Verlauf von vier Jahren, wenn die neue Orga⸗ 
Mfation der Lehr Anitalten im Königreich vollzogen iſt, niemand 
en werden kann, welcher nicht hinlaͤngliche Kenntniſſe der 
ruffſcden Sprache befißt, ſtreng aufrecht erhalten werden. 

Alt Civil⸗Beamte in Polen find itzt in allen Gonvernements⸗ und 
Kreis ſtaͤdten unentgeltliche Lehrſtunden der ruſſiſchen Sprache ein⸗ 


* 
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gerichtet werden und kn alen Städten befindet ſich auch berein die 
binlaͤngliche Anzahl ruſſiſcher Ueberfener. 5 755 
Aus Sima, im Gouvernement Wladimir, meldet man, daß 
die Leiche des dort an den Wunden, welche er in der Schlacht von 
Vorodino empfing, verſtorbenen General der Infanterie,‘ Fuͤrſten 
Bag ration, dem Willen des Kalſers gemäß, aus ihrer bisher 
en Ruheſtätte aufgenommen worden ſey, um auf dem Schlachte 
fee von Borodino ſelbſt unter dem Denkmal mit großen Feierlich⸗ 
keiten beigeſetzt u werden. Am 17. Juli gina der feierliche Lebe; 
chenzug, unter großem militaͤriſchen und geiftlichen Gelelte, von 
Sima nach Borodino ab. 
uͤr kei. 


T 
neber die Schlacht dei Niſib zwiſchen den Türken und Ard 
gpptiern, am 24. Juni, enthält der oͤſterreichiſche Beobachter nach⸗ 
ehenden Bericht eines Augenzeugen.) „Das ottomaniſche 
ager war ſuͤdlich von Niſib auf drei Linien ee die 
beiden eritern aus Infanterie und die dritte aus Cavallerie beſte⸗ 
dend. Die Artillerie beſtand aus 140 Feuerſchlünden; die Zahl 
der Truppen belief ſich auf 37,000, worunter 23,000 Mann In⸗ 
ſanterie, von drei Diviſions⸗Generalen, Sadullah⸗, Haid ar⸗ 
und Kurt⸗Mehmed⸗Paſcha angeführt; 5000 Mann Ca⸗ 
vallerie 1 0 unter Sheriſ⸗Paſcha's Beſehlen; 3000 M. 
Mann Artillerie wurden von Bekir Paſcha, und ungefahr 
4800 Mann Baſchi⸗Bozuks (irregulaire Truppen) von Soli⸗ 
man Paſcha kommandirt. Die Armee Ibrahim Paſcha“s 
war links von der turkiſchen Armee in einer Entfernung von 6000 
Metres (%, Meilen) gelagert. Das Terrain, welches die linke 
Flanke des tuͤrkiſchen Lagers deckte, war ſebr uneben, wodurch 
die Schlacht in dieſer Richtung ſehr vortheilbaft für die ägvptiſche 
Armee wurde. Da Hafis Rande Kunde erbalten batte, daß meh⸗ 
rere aus Syrern beſtehende Regimenter die Abſicht hatten, zu ihm 
2 e ſo ließ er am 23. Juni um 11 Uhr Abends das 
aͤgyptiſche * beſchießen, um Unordnung in demſelben zu ver⸗ 
breiten und den Uebergang der beſagten Corps zu erleichtern. Zu 
dieſem Ende ruͤckten vier Batterieen 24 Pfünder in der Stille der 
Nacht bis auf 1000 Metres von dem ägyptiſchen Lager vor und 
ſchoſſen 260 Haubitzen in daſſelbe. Dieſes Bombardement verbreie 
tete Schrecken und Verwirrung im Lager Ibrahims. Die Ziel⸗ 
punkte des tuͤrkiſchen Geſchutzes, welche von den europaͤiſchen Oft. 
zieren im Generalſtaabe Hafis Paſcha's um 5 Uhr Abends gerichtet 
wurden, waren die Zelte Ibrahim und Soliman Paſcha's, 
welche man leicht erkennen konnte. Dieſe beiden Paſcha's ſtiegen 
eilends zu Pferde, um der Unordnung, die ſehr groß geworden 
war, zu ſteuern. Mehrere hundert Sprer lieſen in das ottoma⸗ 
niſche Lager hinüber, und mehrere Pelotons ſtanden im Begriſſe, 
ibrem Beiſpiele zu folgen; allein die Thaͤtigleit, welche Soliman 
Paſcha (Selves) bei den Vorposten entwickelte, hinderte das Ang: 
reißen einer größern Zabl von Uleberlaufern. Ibrahim Paſcha er⸗ 
kannte die Nothwendigkeit, der Sache durch eine große Schlacht 
ein Ende zu machen. Demzufolge trat die dapptiſche Armee mit 
Tages anbruch unter die Waſſen und eine Diviſſon ſchlug in guter 
Ordnung in 1 en in den Rücken des tits 
kiſchen Lagers ein. Die erſte Kolonne, aus 60 Feuerſchluͤnden 
beſtebend, marſchirte ſectionsweiſe; die zweite Nuten N 
fonme (Directions⸗Colonne), aus 12 Bataillons beſtehend, Dipk 
ſſonsweiſe in ganzer Diſtanz; die dritte und vierte Infante 
Colonne, jede von 42 Bataillons, marſchirten in doppelten Eh 
lennen, in Maſſe gedrängt, in ganzer Anmarſch⸗Diſtanz; d 
fünfte und ſechſte Colonne, aus neun Kavallerie⸗Hiegimentein 
Wie es ſich aus den französischen Zeitungen ergiebt, eit der 
Berfafer dieſes Berichts In. in der Schlacht von den f 
tiern gefangen genommene, franzöſſſche Staabsoſftzier Pei, 
welcher dem Generalſtad der türk. Armee beige geben war, 
die franzöſiſchen Blatter enthalten bereits dieſen Bericht. 


* 
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„ marfbirten ſchwadreuswelſe in Colonnen auf balke 
anz, Soliman Paſcha batte zwischen den Diſtanzen der In⸗ 
nterle, vorne und hinten; 8 Bataillone in doppelten, in Maſſe 
gedrängten Colonnen eingeſchoben, um die Angriffe abzuwehren, 
welche die Ottomanen auf die Evike oder auf das Ende der Co⸗ 
Ihnen. ausfüͤbren konnten; und dayn aleicſalls zwei Bakterien 
von zwoͤlf 30 Pfündern vorangeſtellt, die mit vieler Genauigkeit 
ſchoſſen. Die Abſicht Solintan Naſcha's wurde von einem Ordon⸗ 
nanz⸗ Offiziere Hafſs Paſcha's erratba, Erſterer batte die Abſſcht, 
eiue fdiefe Linke auf der dueriten viuken der ottomaniſcon 
ion zu bilden. Seine Linten harten eine Schwen kung uach Links, 
t der Fronte ruͤckwärts, unter einem Winkel von ungefahr 60 
Graden gemacht; da aber die Spitzen der Colonnen Ibrahim 
Paſcha's ſich nicht bis zur Höhe des Dorfes Niſib verlängern konn: 
teu, indem ſie durch das wohlgenährte Feuer des türfifchen Ge: 
cbüzes daran gebindert wurden, gab Soliman Paſcha feinen 
mmtlichen Truppen Befehl, mit der Fronte nach Links in Schlacht: 
ordnung aufzumarſchiren, und der dgpptiſche General 
mandprirte, unter dem furchtbaren Feuet det 
türkiſchen Geſchütes, bewunderngswürdig mit eben 
fo großer Ordnung, wie auf dem Erereirvlatze. In 
bleſem Augenblicke entſpann ſich ein (ehr ledhaltes Feuer von 900 
Fenerſchlünden in einer Entfernung von 1200 Metkes; diefes Ar⸗ 
tilleriegeſecht dauerte 1%, Stunden; die Aavprüſche, Artile 
lerie, welche ſehr baſtig feuerte, hatte ihre Munitton ver ⸗ 
ſchoſſen und war genötbigt ihr Feuer bis zum Eiutreſſen der 
Reſervemunftion zu maͤßigen. Dieſer Augenblick wurde bedenklich 
für die ägvpt. Armee; 16 Bataillone vom rechten Flugel der erſten 
und zweiten Linie hatten bereits in großer Unordnung die Flucht 
ergriffen, und itzt gab einer der europdiſchen Ordonuauz⸗ 
offiziere Hafıs Paſcha's dieſem den Rath, die Aegoptier mit 
dem Vaponnet anzugreifen, Während Nafıs Pascha zogerte 
und den guͤnſtigen Moment unbenutzt verſtreichen lie, zwaug 
Soliman Paſcha, von feinem. Adjutanten unterſtutzt, mit 
dem Säbel in der Fauſt, die Fliehenden, unter dem morderiſchen 
Feuer des türk'ſchen Geſchützes in die Schlachtlinie zurück⸗ 
zukehren. Nachdem Ibrabim Paſcha's ſriſche Geſchutzuunition 
angekommen war, entſpaun ſich neuerdings auf eine Eutſernung 
von 600 Metre ein woblgenährtes Kartätſchenfeuer. In dieſem 
Augenblicke war es, wo die unregelmäßigen Lrurpen des 
Hafis Paſcha in größter Unordnung die Flucht ergriffen; 
Haſis Paſcha und ſeine Ordonnanzolßziere bieben mit dem Sabel 
auf die Fliebenden ein um fie zum Umkehren zu nötbigen; allein 
alle Energie des Oberbefehlsbabers war vergebens, und die tits 
kſchen Truppen, welche unter einem furchtbaren Kartätſchenſeuer 
ſtanden, fingen an ſelbſt Reißaus sn nehmen. Die Unordnung 
wurde immer größer, tretz der Thätigkeit und Bravour Hafıs 
zu und der Aufopferung der eurppälſchen Dffigiere in feinem 
ienfte, Ein großer Theil der Infanterie, welcher während 
der Schlacht ziemlich viel Kaltblütigkelt und Muth gezeigt hatte, 
verlieh das Schlachtſeld und warf die Gewehre weg; die 
türkische Cavallerie, welche durch die ſchlechte Leitung ihres Obere 
beſeblsdabers keinen Theil am Treffen genommen hatte, wurde 
durch die Flucht der unregelmäßigen Truppen und der Infanterie 
mit fortgeriffen; nichts deſtoweniger dewerkſtelligte [ie allein 
foren Rückzug mit Ordnung, und der Seriasker Haſſs Pascha 
ſich mit dem Ueberkeſte feiner Armee auf Meraſch ei Die 
Fetch Armee ＋ über hundert Kanonen, ihr Lager⸗ 
gerdth und ibre 9 
meekaſſe, in welcher fi: 45,000 Beutel (1% Mill. Thlr.) 
Si „wurde jedoch gerettet. Von den 5 europäifhen 
figieren 


"ehem Cavallerieangriſſe gefangen genommen, währen 


ehrere Batterien, welche auf dem Nückzuge waren, wieder in 
Weta, un zu verhindern, da ſie Mag ia bie a des 


* . . 


unition auf dem Schlachtſelde. Die Ar⸗ 


in Hafis Paſcha's Dienſten wurde einer rn: petit) 


Fetudes fielen, Die Ottemanen haben an Todten und Verwun⸗ 
deten 4000 Mann verlexen; der Verluſt Ibrahim Paſchg's belduft 
c ebenfalls auf 3:00 Mann; aber ſeine Verwundeten ſind es fait 
toͤdtlih. Man muß der türkischen Infanterie die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß ſie vielen Much und Aus dauer bewies, 
aber leider nicht gehoͤrig unterſtutzt wurde. Der Verluſt der 
Schlacht ift folgenden Urſachen zuzuſchreiben: daß 
mau den europäiſchen Offizteren kein Gehör ſchenkte, 
als fie riethen: 1) daß die ottomaniſchen Truppen eine Anböbe, 
welche 800 Metres vor dem Centrum ihrer Fronte lag, nicht ver⸗ 
laſſen ſollten; 2) daß fie. den Bayonnet Angriff ausfubren ſollten, 
als die agyptiſche Armee ihr Feuer geſchwacht batte und vier ihrer 
Megimenker in Dersnte waren, Sie härten en echelons, regie 
mentermeife, die Linke voran, deplovirend, eine concave Schlacht⸗ 
ordnung gegen die Spitzen der Colonnen Ibrahim Paſcha's 
dilden, und eine gewaltige Kraft entwickeln können, weil die drei 
Waffengattungen im Einklange auf den Punck agirt haben würden, 
welcher der Schluͤſſel der Schlacht war.“ So weit der Bericht. 
Der oͤſterreich. Beobachter fügt hinzu: „Andern Nachrichten aus 
Anatollen zufolge, iſt das Gericht, welches ſich verbreitet 
batte, daß das 9/0 Mann ſtarke Corps Osman Paſcha von 
Erzerum gleichfalls ſich zerſtreut habe, durchaus ungegrundet; 
man hatte dieſen General mit Osman Paſcha von Kaißa⸗ 


rieh verwechſelt, deſſen Truppen die Avantgarde des Corps von 


get Pasca von Angora gebildet, und am Tage der Schlacht zu⸗ 
erſt die Flucht ergriſſen hatten. — Das zweite Armee⸗Corps unter 


Hadſchi Ali Paſcha von Konieh, über 30,000 Mann ſtark, iſt 


noch unberuͤhrt, und die Pforte hat 
100,000 Maun unter den Waffen.“ 


Aegypten. 
Ibrabim Paſcha hat, gegen den Befehl ſeines Vaters, das 


zur Stunde noch 80: bis 


Paſchalik von Meraſch beſetzt uud erklärt, daß er ohne dieſe Maß⸗ 


regel nicht binläͤnglich für die Verpflegung ſeiner Armee haͤtte ſorgen 
koͤnnen. „Geſundheits⸗ und Verpflegungs⸗Rückſichten batten ihn 
gezwungen, die ſpriſche Gränze zu überſchreiteu.“ (Bekanntlich 
Worte, die vor zwei Monaten der gefchlagene, türkische Feldherr 
getrandt batte.) Der franzöſiſche Albgeſandte, Hr. Caills, war 
erſt vier Tage nach der Schlacht dei Niſſb im türkischen Haupt⸗ 
Quartier angelangt und fand Ibrahim feit entſchloſſen, auf Koniah 
zu marſchiren. Unterdeſſen ſucht die Pforte in Malatia die Trup⸗ 
pen des zerſprengten und auseinander gelaufenen türkiſchen Heeres 
u ſammeln und hat Geld abgefertigt, um alle Sold⸗ Rückſtände 
ei der Armee zu tilgen, da der Nückſtand dieſer Zahlungen als 
Grund der Meuterei vorgegeben wurde. Der Gouverneur der Das 
danellen, Haidi Ali Paſcha, iſt abgeſetzt worden, weil man ibn in 
Verdacht bat, daß er mit dem 1147 Paſcha einverftanden fep. 
Wichtig iſt eine Veratbung des fürfiihen Divans vom 
23, Juli, uber die mögliche Forderung der europäiſchen Regierun⸗ 
en, mit Kriegsilotten durch die Dardanellen zu 
egeln. Nach langer Debatte und Auſſtellung der verſchiedenſten 
Anſichten, wurde auf den Vorſchlag des Großweſirs beſchloſſen, 


den üdrigen Mächten gegenüber, die Erwähnung des Vertrags von 


Hunkiar Iskeleſ zu vermeiden und einfach zu erklaren, daß es 
nicht in dem item ber Pforte liege; den zur ein 
fahrt in die Dardanellen nötbigen Ferman zu et 
theilen, Der Laiferl. öſterreichiſche Internunclus foll fi mit 
dieſem Auskunftsmittel einverſtanden erklaͤrt haben. Eben fo wich 
tig als dieſer Beſchluß iſt die Nachricht von einem neuen Vortheil, 
welchen die Heere des Vicekonigs errungen haben: Churfcid Pascha 
it nämlich mit 20,000 Mann in Baſſora eingerückt, das ſſch ibm 


einpillig ergeben hat. Auch Bagdad ſoll bereits über ſeyn. Aus 


lerandria meldet man vom 17., daß endlich die türkifche Flot 
heitehend aus 7 Linienſchiſſen, 11 Fregatten und 225 1 


f 
Schiſſen, in ab dortigen Halen eingelaufen war und daß fih nern 


e 


} 


4 Fregatten ber kuͤrklſchen Flotte nicht angeſchloſſen hatten, ſondern 
felbxitändig nach Conſtantinopel zurückgeſegelt waren. Der eng⸗ 
liſche Capt. Walker befand ſich noch auf dem türkifhen Admiral: 
ſchiff. Die ſtanzöſiſche Flotte liegt an der Kuͤſte von Troja, die 
engliſche hat man bei Paros geſehen. — Auf der griechiſchen Inſel 
Milo it, aus Sprien eingeſchleypt, die Peſt 1 00 We Es 

über 100 Meuſchen 


waren nach den neueſten Nachrichten bereits u 
daran geſtorben. 7 
Nach Berichten aus Belgrad vom 2. Auguſt hat der Fürſt 
re eingewilligt, feinen Sohn Michael nach Belgrad ziehen zu 
eu. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Briefen aus der Central⸗Republik von Amerika vom 
1. Aptil iſt die Stadt San Salvador, der Sitz der Nee 
gierung in Guatemala, von einem ſchrecklichen Erdbeben 
beimgefucht, und lebt in der Furcht, von der Erde verſchlun⸗ 
gen zu werden. Seit dem 21. März haben die Erdſtöͤße noch 
nicht aufgehört: am 21. und 27. März waren fie am heftig⸗ 
ſten. Ein Berg iſt mit einem darauf befindlichen Derfe und 
feiner ganzen Bevölkerung in die Erde verſunken, und der 
Lauf eines Fluſſes iſt gehemmt worden. Die Erde hat ſich faſt 
Überall in der Stadt geöffnet, und ihre Einwohner lagern in 

den Feldern, um nicht von den Mauern, welche auf allen 
Seiten einftürgen, zerſchmettert zu werden. Eine beſtaͤndige 
innere Thaͤtigkeit der Erde, verbunden mit unterbrochenem 
Getoͤſe, ſcheint anzudeuten, daß ein vor den Thoren von San 
Salvador gelegener Vulkan die Stelle der Stadt einnehmen 
will. Die Beſtuͤrzung iſt graͤnzenlos. 

Wir haben Berichte aus Batavia bis zum 6. April. Aus 


Tagal meldet man, daß kuͤrzlich von dem Nord⸗Kendeng⸗ 


Gebirge, in der Regentſchaft Brebes, im Kreiſe Salem, 
welcher an die Regentſchaft Daijalher, der Reſidenz Ban⸗ 
lumas, gränzt, bedeutende Felsſtuͤcke mit großem Lärm in 
das Thal geſtürzt waren und durch Zerſchmetterung eines 
Geboͤfts 15 Menſchen getoͤdtet hatten. Der Fluß Gunung, 
welcher durch das Thal ſtroͤmt, wurde dadurch 2 Tage in ſei⸗ 
nem Lauf gehemmt, bis er endlich mit großer Gewalt durch 


brach und 23 Häufer des Ortes Salem mit fortriß. Die 


Bewohner hatten das Unheil vorhergeſehen und ſich glüdlich 
gerettet. 

Seit einigen Wochen findet zu Wien eine ganz eigenthuͤm⸗ 

de Wallfahrt Statt, nämlich die Wallfahrt auf das 72 Wie⸗ 
ner Klafter hohe Geruͤſt des Stephanthurmes. Man denke 

f fi ein Gerhft, welches diefen Thurm bis an den Knauf eine 
Ullt, und man wird geſtehen, daß Muth und Schwindel ⸗ 
freiheit dazu gehoͤrt, da hinaufzuſteigen. Das Geruͤſt iſt mit 
mer bewundernswerthen Sicherheit, Feſtigkeit, ſogar Ber 
duemlichkeit erbaut: ein feſtes Geländer umgiebt jedes dieſer 
luftigen Stockwerke, fo daß man boch oben in der wolkigen 
obe bequem um die äußerſte Spize des Thurmes herum⸗ 
Sehen kann. Trog aller Sicherheit des Gerüſtes haben indeß 
die Arbeitsleute keinen geringen Schreck gehabt, als man letzt . 
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bin einmal mit der großen Glocke lautete und der Thurm 
durch das Schwingen derſelben plötzlich zu ſchwanden begann. 
Es war dieſer Vorfall eines der Hauptmomente, wodurch man 
endlich zu der Ueberzeugung gelangte, daß der Thurm nicht 
einer bloßen Reparatur, ſondern einer völligen Abtragung be⸗ 
duͤrfe, wenn er nicht, uͤber kurz oder lang, den Wienern über 
den Kopf ſtüͤrzen foll, und fo wird denn doch in dieſen Tagen 
die Abtragung begonnen werden. 


Am 2. Auguſt Abends wurde die Stadt Koͤnigsberg 
von einem ſehr bedeutenden Brand⸗Ungluͤck betroffen. 
Das Feuer brach, durch noch unermittelte Umftände, in der 
altſtaͤdtiſchen Hinterwaage aus und verbreitete ſich bald in die 
übrigen Waagegebaͤude und in die Speicher. Das ausgedöͤrrte 
Holzwerk und die großen Vorraͤthe an Hanf, Oel u. dgl. ver⸗ 
anlaßten eine furchtbare Gluth, welcher ſich die Loͤſchanſtalten 
vergebens entgegenſetzten. Die altſtaͤdtiſche Hinterwaage, die 
ſtaͤdtiſche Hinter- und Mittelwaage, das Krahngebäͤude, fünf 
Privatſpeicher, zwei koͤnigliche Magazine und die ſtädtiſche 
Herings⸗Niederlage gingen nach einander in Flammen auf, 
und der Verluſt wird augenblicklich auf mehr als 300,000 Rir. 
geſchaͤtzt. Nur mit der größten Anſtrengung gelang es, die 
Eckſpeicher zu retten, und damit das Abbrennen aller ubrigen 
Speicher zu verhindern, Von den durch die Flammen zerſtös⸗ 
ten Vorraͤthen ſoll nur ſehr wenig verfichert geweſen ſeyn, und 
an Rettung derſelben war wegen der furchtbaren Hitze und 
großen Schnelligkeit des Brandes wenig zu denken. 


Die Höhe des durch den Speicherbrand in Königsberg 
entſtandenen Schadens iſt noch nicht genau ermittelt, jedoch 
wird dieſer Schaden auf 800,000 Thlr. nicht zu hoch ange⸗ 
nommen, und die Verſicherungs⸗Summe ſoll nur 130,0 
Thlr. betragen. Außer dem Getreide, worunter allein 
1000 Laſt Roggen ſich befanden, verbrannten 60,000 Stem 
Hanf und Flachs und 7000 Tonnen Heringe. In den koͤnig⸗ 
lichen Speichern verbrannten 60 Laſt Mehl. Die ſtäͤdtiſche 
Feuerkaſſe iſt mit 27,500 Thlr. intereſſirt. Der an ſtäͤdtiſchen 
Gebäuden erlittene Schaden beträgt, da dieſe Gebäude von 
Holz waren, nur 21,000 Thlr., jedoch müffen fie jetzt maffie 
aufgebaut werden, welches bei den beſchraͤnkten Mitteln der 
Stadt für fie eine ſehr schwierige Aufgabe ſeyn wird. Man 
iſt eifrigft beſchaͤftigt, die glimmenden Flachs⸗ und Hanfballen 
aus der Stadt zu ſchaffen. Trog des anhaltenden Sprigeng 
war die Gluth auf der Brandſtätte noch am 4. Auguſt ſehr 
groß, und ein Sturm würde um fo gefährlicher werden, als 
die zunächſt stehenden Speicher und Gebäude bereite ſehe ger 
litten haben. 5 f 


Am 4. Auguſt hat eine Windhoſe mit fürchterll 
Hagel die Stadt Arlon und deſſen Umgegend auf 2 
ſpielloſe Weiſe heimgeſucht. Alles, was von der Erndte aa 
Korn, Wein und Gartenfrüchten auf dem Felde war, iſt 
verloren, und faſt alle Scheiben und Dächer find zerſchret tert. 


— 
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Der Here 


Gevatter. 


——— 


Der wohlhabende Bäder Beutel in dem Landſtädtchen 
T.. hatte bei feinem werthen Mitbürger, dem Krämer 
Rabe, Gevatter geſtanden. Im großen Taufſteins⸗Coſtüm, 
den Blumenſtrauß noch vor der Bruſt, kam er jetzt nach 
Hauſe, um feine Ehehaͤlfte, als ſogenannte Freßgevatterin, 
zum Kindtaufſchmauſe abzuholen. Nachdem er für. heute, 
wigen Abweſenheit der Verkäuferin, feinen Laden zuge⸗ 
macht, und ſorgfaͤltig nachgeſehen hatte, ob fein Geldſchrank, 
in welchem mehrere Mandel Thaler, Loͤſung für verkauf⸗ 
tes Maſtvieh, in Rollen gepackt, gleich Semmelztilen lagen, 
auch wohl verſchloſſen ware, gebot er der Magd, Alles im 
Haufe gut in Obacht zu nehmen, und ſchritt mit feiner 
geputzten Lebensgefaͤhrtin über die Schwelle. In dieſem 
Augenblicke kam Meiſter Ochs, der Fleiſcher aus W. 
ein ſolider Handelskunde von Meiſter Beutel, mit ſeinem 
rieſigen Packan auf das Haus zugegangen. „Ach, das 
chut mir doch leid, Meiſter Ochs — ſagte der Beutel — 
She wollt Schweine haben, und ich bin bei Herrn Raben 
zur Kindtaufe.“ „ Wie lange kann denn das währen?“ 
fragte det Ochs. N 

„Nun, ein paar Stündchen koͤnnten wohl hingehen.“ 
„Hm! das macht mir eben nichts aus. Wenn Ihr nicht 
denkt, daß ich Euch was einſtecke, ſo will ich derweilen 
ein Pfeifchen bei Euch rauchen.“ 5 

„Auch gut, Ihr koͤnnt Euch indeſſen meine $ettwänfte 
anſehen. — Roſine! zeige Meiſter Ochſen die Schweine, 
und gieb ihm was für's Maul!“ 

So war der kleine Aufenthalt glücklich über die Seite 
geſchafft, und das Beutel ſche Ehepaar erſchien bei einem 
Kindtaufſchmauſe, dergleichen et in T. , lange nicht ges 
geben hatte. Zwar litt Herr Rabe, der Kindtaufsvater, 
eben an heftigen Kopf⸗ und Augenſchmerzen, ging nur 
ab und zu, und zog ſich endlich, als der Abend einbrach, 
ganz zurück, weil ſeine Augen die Lichter nicht vertragen 
konnten; aber er ſtellte feinen Mann in einem anivefenden 
Herrn Vetters, der die Gevattern, ſammt Pfarrherrn und 
Khſter, auf das reichtichſte mit Kuchen und Kaffee ver⸗ 
fornte, nach dem Kaffee den Männern eine Partie Solo 
zurecht machte, den Weibern von feinen Reifen erzählte, 
und endlich die ganze Geſelſchaft am seiner wohlbeſetzten 
Abendtafel vercinigge, Meiſtet Beutel war ganz in feinen 


Effe, und hatte den Fleiſcher, zuſammt ben Schtorinen 
total vergeſſen. 

Meiſter Ochs hatte wittletweile feine Muſterung gebal⸗ 
ten, Butterbrodt, Schnaps und Bier ſich wohl ſchmecken 
laſſen, und hierauf in Beutels Sorgenſtutle Platz genom⸗ 
men, wo er fein Pfeiſchen rauchte. Die Zeit fing zwar 
nach und nach an, ihm lang zu wahren, da er aber eine 
mal keinen Fleiſchergang gemacht haben wollte, und über⸗ 
dies ein Paar von den Maſtſchweinen ihm ganz außeror⸗ 
dentlich wohl gefallen hatten; fo beſchloß er, die Heim⸗ 
kehr des Bäckers abzuwarten, und ſchlummerte endlich 
vor Langeweile ein, wie der getreue Packan zu feinen Füs 
ßen ſchon laͤngſt gethan hatte. Als ihn nach Verlauf ei⸗ 
niger Stunden fein eigenes Schnarchen wieder aufweckte, 
war es bereits dunkel um ihn her, und er konnte nicht 
viel mehr erkennen, als die auf die Straße gehenden Fen 
ſter, durch die noch eine kleine Dämmerung fiel, weil der 
Sichelmond am dichtbewölkten Himmel ſtand. Er rufte 
zwar einmal nach Roſinen, die ihm billig Licht Hätte brin⸗ 
gen ſollen, da ſie aber nicht hoͤrte, weil ſie des Morgens 
um 1 Uhr den Backofen hatte heizen müſſen, und daher, 
nach vertiegelter Hausthüre und im Vertrauen auf die 
Anweſenheit und Wachſamkeit des Gaſtes, in ihrer Hof: 
kammer ſich ein wenig auf's Bett gelegt hatte; fo ſtopfte 
er ſich feine Pfeife im Dunkeln wieder, und ſchickte ſich 
eben an, Schwammfeuer anzuſchlagen, als er wahrnahm, 
daß Jemand auswendig am Fenſter ſich zu ſchaffen machte, 
und ohne ſonderliches Geräufh eine Scheibe zerdrückte. 
„Kuſch!“ ſagte er leiſe zu dem auſwachenden Hunde, 
und wenn er das einmal geſagt hatte, ſo konnte er auch 
darauf rechnen, daß der Schwatze ſich nicht eher ruͤhrte, 


bis das Verbot wieder aufgehoben war. Inzwiſchen hatte 


ver Jemand den Flügel geöffnet, den Kopf hereingeſteckt, 
und unfehlbar den dunkelbraunen Fleiſcher in dem dunkel⸗ 
braunen Sorgenſtuhle eben ſo wenig wahrgenommen, als 
den ſchwaczen Hund, zu deſſen Süßen; denn er flieg gar 
behende herein, ging nach der Stubenthuͤre, ſchob den 


Nachtriegel vor, wachte ſich hierauf an Meiſter Beutels 
Geldſchrank, deſſen Stellung er ſehr gut zu kennen [diem 


öffnete ihn, wahrſcheinlich mit einem Diebsſchlüͤſſel, laugte 
die obgedachten Semmelzeilen heraus, ſtickte ße in die 


— om Ps 
1 


Schubſaͤcke, und wollte wieder hin, wo er hergekommen 
war. Aber, „Huſſa, Packan!“ rief der Fleiſcher, und 
im Nu hatte der Hund auch den halbtodten Dieb bei der 
Bruſt gefaßt, und zu Boden geworfen. „Laß ab!“ fagte 
er nun zum Hunde, und zum Diebe ſprach er: „Steh 
auf, Spitzbube, ſtell' dich da in die Ecke, und ruͤhr dich 
nicht. Wenn ich den Hund noch einmal hetze, ſo haſt 
du am laͤngſten eine Gurgel gehabt.“ Hierauf rief er 
mit fo pofaunenmäßiger Stimme: „Roſine fir!” daß die 
Schlaͤferin auffuhr, und fo geſchwind, als es ſich im Dune 
keln thun ließ, herbei eilte. „Was giebt's denn, Meiſter 
Ochſe? Ach, er hat noch kein Licht.“ — „Brauch auch 
keins,“ ſagte der Fleiſcher. „Lauf zum Herrn Rabe, 
und ſage deinem Herrn, er moͤchte gleich mal heim kom⸗ 
men, es wär en Dieb im Haufe,” — „Ach, Herr Jeſus, 
in Dieb!“ kreiſchte die Magd. „Schweig, du dummes 
Ding!“ zürnte Meiſter Ochs, „wollt' ich Lärm auf der 
Straße, fo hät’ ich ihn ſelber machen koͤnnen. Den 
Kerl hab' ich feſt, ſchaff du nur Meiſter Beuteln her.“ 
Die Magd riegelte das Haus auf, und rannte wie 
toll davon. Meiſter Ochs aber ſetzte ſich gelaſſen wieder 
in den Lehnſtuht, und that, was er hatte thun wollen, 
als der Dieb gekommen war; er ſchlug Feuer an, und 
zündete die Pfeife an. Der Dieb fing nun an zu capie 


tuliren, mit anſcheinlich verſtellter Stimme. Er offerirte 


Herausgabe des Geſtohlenen, nebſt einem Loͤſegelde von 
3 Dukaten, die er bei ſich habe. „Meiſter Beutels Sache!“ 
drummte der Fleiſcher, „weiß ich, wie viel du geſtohlen 
daſt?“ Und fo oft auch der Antrag und die klaͤglichſten 
Bitten um Entlaſſung wiederholt wurden, Meiſter Ochs 
antwortete entweder gar nicht, oder ſagte: „Meiſter Beu⸗ 
tels Sache!“ 

Endlich erhellte Laternenſchein die Straße. Die athem⸗ 
loſe Roſine hatte die ganze Gevatterfchaft mobil gemacht, 
und Meiſter Beutel ruͤckte an der Spitze einer kleinen 


Armee heran. Aber nur der Feldherr allein hatte den 


Muth, in die Stube einzudringen. „Wo iſt denn der 
Dieb?“ fragte er. „Dort ſteht er in der Ecke.“ Mei⸗ 
Her Beutel wendete die Laterne. „Ih, pob alle Donner: 
welter,“ ſchrie er, „das iſt ja der Herr Gevatter!“ und 
er war es, der Kindtaufsvater, der Herr Gevatter Nabe. 
Er ſtammelte etwas von Gevatterſpaß her, und wäre viel 
leicht damit durchgekommen, wenn nicht der offene Geld⸗ 
crank und die schweren Semmenieilen in einer Taſche 
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den Ernſt allzubeutlich beurkundet hätten, Aber in Getb- 
ſachen verſtand Meiſter Beutel keinen Spaß, und fo wurde 
denn der Herr Gevatter Rabe der Angſt vor Meiſter Och⸗ 
ſens Packan, der ihn nicht aus den Augen ließ, nur da⸗ 
durch entlediget, daß man ihn dem herbeigerufenen Halte 
feſt eines edlen Raths uͤbergab, der ihn in fichere Ver⸗ 
wahrung brachte. 5 
Zum Dank für den geleifteten Dienſt ließ Meiſter Bon 
tel, der Bäcker, dem Meiſter Ochſen die zwei fetten 
Schweine, die er ſich ausgeſucht hatte, wohlfeil, und gab 
ihm ein drittes, das auch feinen Centner Fleiſchergewicht 
wog, in den Kauf. Da 


Auflöfung der Charade in voriger: Mamas: = 
Herzliebchen. Ka 


GE 


Palindrom. 


Wie ſteht's mit Deiner Eins und Zwei, . 
Sprich, Freundchen, beſſer oder ſchlimmer? 
Es ſteht verkehrt, mithin noch immer, 

Um's deutſch zu ſagen, einerlei. 


(Elugeſandt.) 
An die warmen Heilquellen zu Warmbrung 
in Schleſien. VE 


Vom Anbeginn der Welt, jedoch noch tief verborgen, 
Umgeben rings von Wäldern und von Berges hoͤh' n, 
Di Schwefelquelle hier, an jedem neuen Morgen, 
Durch Dämpfe nur bemerkt, ſchon hatte ihr Beſteh'n; 
Hier, wo man. gegenwärtig Warmbrunn ſieht erbauer, 
Wo man dem Gott, der All dies werden ließ, vertraust, 


Ein Thal, in dem der Zacken hin ſich zieht in Silberwogen, 
Entbält dieß Meiſterſtuck von Gottes Schoͤpfungskraft, 

Bon Hirten und von Jaͤgern in der Vorzeit oft durchzogen, 
Das eine uaterird'ſche Gluth fo lieblich warm verſchafft; 

Nachdem emporgeſtiegen es aus wunderbaren Tiefen, 

Daß zum Genuß ſich Kranke aller Art hierher berieftn. 


So hat nun auch der Ruf hier nach und nach gewonnen, 
Weil Warmbrunn ſich verſchoͤnerte in jeder Art, 
Es haben muthig Tauſende hier ſchon begonnen, 
Geſundheit zu erſtreben, die mit Lebensluſt ſich paartz 
Genug, die Quellen Warmbrunns ſollen dazu dienen, 
Dis Leienden, die Kranken mit dem Schicksal zu vrrſühgen. 


—— 


Nicht feften wird, fo wie der Menſchen edle Taten, 
Der inn'te Werth der Heilquellen erſt dann recht ans 
erkannt, Sr 
Wenn Tauſende vorher ſich voll Vertrauen nahten, 
Von denen doch die Mehrzahl die Geſundheit wieder fand; 
Ss bat in Warmbrunn geechfalls rühmlich ſich erhoben 
Det Ruf der Quellen, nach fo manchen wicht gen Proben. 


Die ſeltene Kraft bewährte ſich durch Wunderkuren, 
Die man hier ſah bald ſchnell, bald langſamer gedeſh'n, 

Denn laͤng're Zeit bedürfen freilich kraͤnkliche Naturen, 

um neuer Kraft und neuer Lebensluſt ſich zu erfreu 'n; 

Nicht Wechſel mediziniſcher Syſteme konnte 

i 5 hindern 
Den Ruf von Warmbrunn, nicht der Zeiten 
. 5 Modeton ihn mindern, 


Sey alſo noch ſo druckend die Gewalt der Leiden, 
Die deinem Leben, Sterblicher, auf Erden droh'n, 
An dieſen Quellen warten neue Freuden 0 
Nicht ſelten Deiner in dem erſten Monat ſchon; 
Bei mehrmonatlichem Genuß wirſt Du beſtimmt erfahren 
Die heilſamſten Erfolge in den dringendſten Gefahren.“ 
Zur Zeit Warmbrunn, den 7. Auguſt 1839, 


Leomontaäuus. 


Pilgers Vorüberziehen. 


Llebende ſcheiden ja niet 


Sonnenſtrablen ſteigen nieder 
In der Menſchen trunkne Augen, 
Suchen ſich, die Freudebringer, 
Tief in ihnen ſeſtzuſaugen. 


Maͤdchenblicke, mild und frenndlich, 
Blicken von dem Fenſter droben; 
Kennt Du noch den fremden Pilger, 
Den Dein Blick einſt hoch erhoben? — 


Und der Pilger kehrt nun bange, 
et Kehrt zu feinen Pflichten nieder, 

Und es blitzen tief im Buſen 

Ihm die trauten Augen wieder. 


Kehret er zum lieben Thale 
Wieder wohl nach kurzen Wochen, 
Kommet er mit neuer Sehnſucht 
Und mit ſtillem Herzenspochen. — 


we 
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Truͤmmern ergriffen und weit hinweggeſchleudert. Dem einen 


tags bet Mitternacht waͤhrte. Dir Sturm richtete manch erfei 
Verwüſtungen an und uberall auf den Chauſſeen ſind Baum. 
umgeriſſen worden. 1 


Am 22. Juli Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr ereignete ſich 
bei Preußiſch Holland ein trautiger Unglücksfall. Um 
dieſe Zeit nämlich flieg ein heftiger Wind auf und veranlaßte 
den Beſitzer der Windmühle, deſſen Wohngebäude nur wenige 


Schritte von derſelben entfernt iſt, zur Mühle zu gehen und 5 
den dort arbeitenden beiden Muͤllerburſchen zuzurufen, daß fie 


die Muͤhte aus dem Winde drehen moͤchten. Die beiden 
Muͤllerburſchen baten darauf zwei eben in der Mühle gegen. 
waͤrtige Mahlgäfte, einen Tiſchlergeſellen und einen Ardeits⸗ 


mann, ihnen bei dem Drehen der Mühle zu helfen, wozu 
Als dieſe vier Leute nun auf 


die ſe ſich auch bereit erklaͤrten. 
die Gallerie hinaustraten und ihr Geſchaͤft beginnen wollten, 
erfolgte ein ungemein heftiger Windſtoß leine Windhoſe), 
welcher die Gallerie und zwei Fluͤgel ganz und einen Flügel 
zur Hälfte abbrach und fortſchleuderte; die unglücklichen Leute 
aber wurden mit von dem Sturm und den fortſliegenden 


Miülterburfchen find beide Arme zwei Mal und auch das eine 
Bein zerbrochen, dieſen hofft man jedoch noch zu retten. 


Der andere Müllerburſche wurde dagegen mehrere hundert 


Schritte weit fortgeſchleudert, wobei ihm die Rippen und 
der Bruſtknochen zerſchmettert wurden, zwar war er noch am ' 
Leben, als man ihn fand und zurüͤcktrug, doch war auf feine 
Lebensrettung eben fo wenig zu hoffen, als auf die der beiden 
anderen Männer, die ebenfalls gräßlich verſtümmelt wurden. 
Mehrere andere Gebäude haben durch dieſen Windſtoß nicht 
unbeträchtlichen Schaden geliteen. 


Am 4. Auguſt gingen bei dem Dorfe Bollwerk hei Elbing 
die Pferde mit einem Hochzeitswagen durch, und ſtürzten den⸗ 
ſelben mit 8 Perſonen, darunter ein am Mittag in Elbing 
getrautes junges Ehepaar, in den Elbingfluß. Fünf Men⸗ 
ſchen ertranken in dem zugemachten Wagen; nur der junge 
Mann hatte ſich ſelbſt, feine Schwiegermutter und ein Dienſt⸗ 


mädchen gerettet, ſeine junge Frau war unter den Ertrunke⸗ 


nen. Man fand die Leichen noch auf den Sitzen des Wagens 
ſich krampfhaft anklammernd. — 


Am 5. Auguſt wurde die 


Gegend von Elbing durch ein furchtbares Gewitter beim“ 
geſucht, das jenſeits Preußiſch Holland von ſtarken Hagel⸗ | 


ſchlaͤgen begleitet war. N 


Bei einem furchtbaren Gewitterſturm waren bei Warſchan 
eine Menge Badender verunglückt. Man vermißte über 29 
Perſonen. i ö 45 

In Tharandt hat der allen Reiſenden und Badegäften ber 
kannte Wirth des Gaſthauſts zum Bade am 7. Auguſt feine 


um 4. Auguſt überzog die Stadt Breslau und deren junge Frau und dann ſich ſeldſt erſchoſſen. Sechs kleine 


Wargegend ein gewaltiges Gewitter, das von 6 Uhr Nachmit⸗ 


nr m — 


(Ned Beiblatt 


Kinder beweinen ihren Tod. 
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„sub Nachtrag.) 1 


Der Bote auß dem 


No. 34. 


1830. 


Rieſen⸗Gelirge. 


Bess: 


In der Nacht zum 29. Juli entſtand in dem Chwaluͤnski⸗ 
ſchen Kreiſe des Gouvernements Sſaratow ein Erdſturz des 
Berg⸗Abhanges gegen das Ufer der Wolga hin. Auf dem 
Abhange ſteht das Pfarrdorf Fedorowka, deſſen Bewohner 
plötzlich durch unterirdiſches Getoͤſe, Bewegung des Erdbodens 
und Krachen der Gebäude aufgeweckt wurden. Mit Schrek⸗ 


ken ſtuͤrzte Alles auf die Straße und ſah nun, wie das ganze 


Thal, von dem Fuß des Berges losgeriſſen, ſich der Wolga 
zuſchob. Die Beſtuͤrzung der Unglüuͤcklichen erreichte den hoͤch⸗ 
ſten Grad, als die ganze ſich bewegende Moffe zu ſchwanken 
begann, an einigen Stellen die Gebäude in die Höhe gehaben 
wurden, und andere umſtͤͤrzten. Bald hatten ſich auf der 
ganzen Fläche bedeutende Erhöhungen und Vertiefungen und 
breite regelmaͤßige Spalten gebildet, ſo daß das Ganze gleich⸗ 
ſam terraſſenartig, wie ein Werk der Kunſt, erſchien. Da, 
wo Suͤmpfe und kleine Seen geweſen waren, erhoben ſich 
Hügel, und an hohen Stellen bildeten ſich Vertiefungen, die 
ſich mit Waſſer fuͤllten. Die wellenartige Bewegung des 
Bodens dauerte drei Tage: dann hörte fie allmälig auf und 
es zeigten ſich in der Folge nur noch ſtellenweiſe kleine Bewe⸗ 
gungen. Die Senkung des Thales erſtreckt ſich auf 1½́ Werft 
Länge und 250 Faden Breite. Siebzig Häufer wurden zer⸗ 
truͤmmert oder bedeutend beſchaͤdigt, faſt alle Keller vernichtet, 
namentlich aber alle hoͤher als das Dorf liegende Tennen und 
Küͤchengaͤrten gänzlich zerſtoͤrt. Gluͤcklicherweiſe ging bei dem 
merkwürdigen Naturereigniß kein Menſchenleben verloren. 
Die Gegend von Fedorowka bilden bedeutende Anhoͤhen, deren 
oberer Theil aus Kalkſteinen, der untere aber aus verſchiede⸗ 
nen Lehmarten beſteht. Da, wo die Senkung ſich bildete, iſt 
die Wolga zwiſchen beiden Ufern ſehr eingeengt, hatte wahr⸗ 

tinlich das rechte Ufer, auf welchem Federowka liegt, unten 
ſpüͤlt und fo die Senkung verurſacht. 

Die Gegend von Klagenfurt iſt von Räuberbanden ſtark 
beimgeſucht. In Klagenfurt ſelbſt ereignen ſich Mordverſuche 
am hellen Tage, und in der Umgegend der Stadt St. Veit 
hauſte eine Räuberbande (wovon bereits an 30 Perſonen ein⸗ 
gezogen find), die unter den Bürgern ſelbſt Verzweigungen 
hatte, und deren Frechheit fo weit ging, Bälle für ihre Mit⸗ 
Lieder zu veranſtalten, und bei notoriſchem Verdachte ihres 
Be und Treibens dieſe Festlichkeiten mit Piſtolenſchüſſen (e) 

eiern. 


Zu Ende März wurde das Biemaniſche Reich von einem 


furchtbaren Erdbeben heimgeſucht, deſſen Wirkungen fer 


wohl in Umerapura, als in Arracan, empfunden worden 
ſind. In der Hauptſtadt war die Bewegung ſo heftig, daß 
die Tiſche von der Stelle geruͤckt wurden. Alle Haͤuſer aus 
Mauerſteinen ſtuͤrzten ein, und der Palaſt des Koͤnigs gleicht 
einem Truͤmmerhaufen. Auch in der Bergkerte, welche die 
Graͤnzlinie zwiſchen den engliſchen Beſitzungen in Arracan und 
denen der Virmanen bildet, ſpuͤrte man das Erdbeben ſehr, 
und es fanden mehrere vulcaniſche Ausbruͤche ſtatt. 


Verzeichniß der Badegäſte in Warmbrunn. 


Berwittw. Frau Dr. Herrmann mit Familie, aus Liegnitz. 
— Frau Kaufmann Roſalie Fabian, aus Oblau. — Herr Lan⸗ 
besältefter v. Saliſch mit Gemahlin und Sohn, aus Koſchnoͤwe. 
— ODemoiſelle Emilie Scholg, aus Bärsdorf. — Frau Gräup⸗ 
ner Scheltz, aus Breslau. — Herr Muͤllermſtr. Praͤtſch, aus 
Ludwigsdorf. — Verwittw. Frau Regierungs⸗Sekretair Oeh⸗ 
lers mit Tochter, aus Breslau. — Fräulein Offermann mit 
Fräulein Nichte, aus Liegnitz. — Herr Rentier v. Chlapewski; 
Frau Gaſtwirth Schwarz; beide aus Poſen. — Herr Getreide⸗ 
daͤndler Kibeſachs mit Tochter, aus Frauſtadt. — Frau Schul⸗ 
lehrer Palm „aus Grunau. — Herr Gebauer, Koͤnigl. Forſt⸗ 
Beamter, mit Frau, aus Kl. Kreidel. — Fräulein Henriette 
Henckel, aus Hirſchberg. — Herr v. Fritſchen, Königl. Oeko⸗ 
nomie und Spezial⸗Commiſſarius, aus Wongrowicze. — Herr 
Lands und Stadt⸗Ger.⸗Rath Miketta, aus Koſten. — Herr 
Kaufmann Kießling mit Frau und Schweſter, aus Breslau. — 
Frau Deftillateur Caſſirer, aus Bolkenhain. — Herr Saftwirth 
Schmidt, aus Wriezen a. O. — Herr Koffetier Elsner, aus 


Liegnitz. 
ä der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 
den 17. Auguſt c. auf 304 Perſonen. 
— — — —— mern 
Nachruf am Grabe 
eines treuen BIER und Vaters 
es 
Karl Benjamin Gottlieb Siegert, 
evangel. Glockner in Arnsdorf. 


Er farb den 12. Auguſt 1839, in einem von 63 Jahren 
3 Monaten 30 Tagen. 


Wohl Dir, ruhmvoll haſt Du überwunden, 
Ruhmvoll, denn an Gott haſt Du geglaubt. 
Ja, der ſchoͤnſte Kranz iſt Dir gewunden 
Von den Engeln, den kein Tod mehr raubt. 


Unerwartet ſchlug die Trennunasſtunde 

Deiner Lieben feſtgeſchloſſ'nem Bunde, 
Und die Glocken klagen bang’ und ſchwer: 
„Euer beſter Freund, Er iſt nicht weht! —“ 

In der Wehmuth ſchmerzlichern Vereine, 
Der Verdienſt nun und Verluſt ermißt, 

Fuͤblen wir mit Nachbarn und Gemeine, 
Was Du Allen gern geweſen biſt. 

Eines langen Trauerzuges Kette 

Wallt mit Dir zum letzten Ruhebette, 

f Wo der Harm aus Bruſt und Angeſicht 

Deine ſchoͤnſte Leichentede ſpricht. 


Gieb uns Troſt aus Deiner Heimath! Sende 
Licht in unſers ſchweren Schickſals Nacht! 
Segne jedes Mitgefühles Spende, 
Das nach Kraft es uns erträglich macht! 
Bitte Gott, vor Dem, was wir erfahren, 
Seine guten Menſchen zu bewahren; 
Und bewahre fo Dich, treuer Geiſt, g 
Daß auch dort Du noch der Unſ're heiß'ſt. 
Rube wohl! — in Deines Grabes Stille 
Folgt Dein Lohn Dir, unſte Thraͤnen nach; 
Sind für ihn auch That und Wort und Wille 
Unſ'rer Opfer klein und arm und ſchwach. 
Beſſer wollen wir in beſſern Welten, 
Gatte, Vater, freudig Dir vergelten, 
Dort, wo reine Freuden Dich umſchweben, 
Dort genieße Deiner Tugend Lohn. 
Die Hinterbliebenem 


Cypreſſe auf das Grab 
des 
Mauermeiſters Herrn Zoſel. 


Was kuͤndet das ſchwermuthsvolle Klingen 
Der Glocke, die ſonſt zur Andacht ruft? 

Sie trauert mit uns, denn ach wir bringen 
Den biederen Freund zur Todtengruft; 

Der muthig des Lebens Buͤrde getragen, 
Mit raſtlos thaͤtiger Hand geſchafft, 

Und ſelbſt in fo manchen Schickſalstagen 

Doch nie verleugnet des Mannes Kraft. 


Du zählteſt der Freunde große Schaaren, 
u warſt Deiner Gattin Schirm und Hort, 
Drum wird auch Dein Bild die Lieb’ bewahren, 
Es ſoll uns umglänzen fort und fort. 
Nicht trennet der Tod, was Freundſchaft bindet, 
Denn dort in den ſchönen lichten Höͤh'n, 
Wo jeglicher Schmerz und Klage ſchwindet, 
Da lächelt ein freudiges Wiederfeh n. 
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Andenken 
en den in zarter Kindheit entſchlafenen Sohn 
des 


Kaufmann Herrn F. W. Ziegler, 
Adalbert 
zu Schmiedeberg, 


dewibmet von L... S. ., in G. 


Tibeure Eltern, die ihr ihn verloren, 

Euren lieben hoffnungsvollen Sohn, 

Theure Mutter, die mit Schmerzen ihn geboren, 
Troͤſtet Euch, er ſteht vor Gottes Thron. 


Daß er nicht fuͤr dieſe Welt geboren, 

Sagte Euch ſein himmliſch reiner Blick; 

Gott hat ihn zum Engel auserkoren, 

Goͤnnt ihm, Theure, goͤnnt ihm dieſes Gluck. 


Darum trocknet, trocknet Eure Thraͤnen, 
Einſt, wenn unſ'res Geiſtes Hülle bricht, 
Stillt der Ewige auch unſer Sehnen, 
Wir ſehn ihn vor Gottes Angeſicht. 


Entbindungs⸗ Anzeigen, 
(Berfpdätet,) 


Die am g. d. erfolgte Entbindung feiner lieben Frau von 


einem geſunden Knaben beehrt ſich Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Warmbrunn, den 9. Auguſt 1839. 


Die am 12. Auguſt, früh Morgens um z Uhr, ſehr ſchwere, 


jedoch gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. Mat⸗ 
tauſch, von einem geſunden Knaben, verdanke ich nebſt 
Gottes Beiſtand dem hieſigen Ober⸗Wundarzt und Geburts⸗ 


helfer Ribe, welcher mit beſonderer Umſicht und Ueberlegung 


raſch die Entbindung vollzog; dieſer edle Mann iſt Leidenden 
ähnlicher Art ſehr wohl zu empfehlen. 

Schoͤnau. C. W. Blaſius. 
— ͤä Gö— —ä — — — 
Todesfall Anzeigen. 
— 

Tief erſchuͤttert und um flille Theilnahme bittend, berhren 
wir uns, allen gefühlvollen Herzen die traurige Anzeige zu 
widmen, daß unſer liebes Söhnchen, 

Oskar Heinrich Adalbert, 
heute früh gegen 5 Uhr ſeine irdiſche Laufbahn, in dem zarten 
Alter von 3 Jahren 3 Monaten und 3 Tagen vollendet hat. 
Er ſtard ganz unerwartet am Schlage, in Folge krampfbuftet 
Zufälle, welche letztere ſich einige Stunden vorher eingefun⸗ 
den hatten. Hieſchberg, den 12. Auguſt 1839. 
Tileſius und Fran. 


Moritz Fin ſch. 


— nun 


Ferdinand Balduin, 


- file Theilnahme 


mehr. 
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(Berfpätet.) 

Das Ableben unſerer Tochter, Maria Alwine Augufte, 
em 26. Juli c. a., in einem Alter von 7 Jahren 11 Tagen, 
zeigen Freunden und Verwandten ergebenft an und bitten um 
der Handelsmann Elsner und Frau 

in Landes hut. 


Schnell und unerwartet entſchlief am vergangenen Freitags, 
als den 16. d. M., Abends um 6 ½ Uhr, unſer geliebter 
Sobn und Bruder, der Fleiſchermſtr. Benjamin Friedrich 
zu Kunnerdorf, im 33 ſten Jahre feines Alters, zu einem 


beſſern Leben. Indem wir dieſen großen ſchmerzhaften Vers 
luſt allen nahen und entfernten geehrten Freunden und Ver⸗ 


wandten hiermit ergebenſt anzeigen, bitten wir zugleich, unſern 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Schmerzlich iſt die Empfindung, wenn wir an der Ruhe 


ſtätte unſers Theuren und Verehrten verweilen, den den 
unerbittliche Tod ſo ſchnell aus unſter Mitte riß. Wehmuͤ⸗ 


tbig iſt der Gedanke, wenn keine muͤtterlich liebende Sorgfalt, 
keine Ärztliche Kunſt das theure Leben zu retten vermochten. 
Im Tode iſt erloſchen das Auge, das treue Herz ſchlaͤgt nicht 
l Nah und fern floſſen um den Edlen Thraͤnen der 
innigſten Geſchwiſter⸗ und Freundes⸗Liebe an feinem Sarge. 
Friede, bimmliſcher Friede ſchwebe um die heilige Staͤtte, die 
feine irdiſche Hülle aufgenommen bat. Friede feiner Aſche, 
zwige Seligkeit feinem verklaͤrten Geiſte. 
Hactau den 20. Auguſt 1839. 


Karl Auguſt Scholz, 
als Eltern. 


Johanne Eleonore Scholz, ver⸗ 
ehelicht geweſene Friedrich, 
Johanne Friedrich, verehelichte 


Brauermſtr. Scholz zu Liegnitz, als 
Sbriſtiane = ebrich, Schweſtern. 
Friederike Friedrich, a 


Ernſt Friedrich, 

Gottlieb Friedrich, 
Wilhelm Friedrich, 
Heinrich Friedrich, 


als Brüden 


Anglücksfall und Todes- Anzeige 

unſern Freunden und Bekannten zeigen wir mit tiefe 
beerütbten Herzen hierdurch an, daß am vergangenen Don 
nerſtage, ats am 15. Auguſt Nachmittags um halb 2 Uhr, 
unſer herzlich geliebtes Soͤhnchen, Johann Emil, durch 
Hin einfallen in den am Gaſthauſe zunaͤchſt ſtehenden Waſſer⸗ 
trog, fein jugendliches Leben von 3 Jahren weniger 11 Stun⸗ 
den einblpte, Obgleich von den anweſenden Kur: @äften 
und Nachbarn Viele zur Hülfe herbeieilten, fo war für fein 
beben Beine Rettung mehr. Wit bitten um ſtille Theilnahme. 

Tons berg den 18. Auguſt 1839. 2 85 
Traitem Kohlt und Fran. 


Det unfere Heine kebe Tochter Marie, im Alter von 
1½ Jahr, am heutigen Tage Vormittags halb 11 Uhr ge⸗ 
ſtorben, zeigen wir auswaͤrtigen Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit trauernden Herzen hierdurch an. 

Warmbrunn den 19. Auguſt 1839. 

Der Freibauergutsbeſitzer Lake und Fran, 
geb. Muller. 


Heute früh Y, auf 6 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſem 
Leben mein jüngftes Toͤchterlein Selma, in einem Alter 


von 4 Monaten, an den Folgen der Schwaͤmme. Dies zeigt, 


um ſtille Theilnahme bittend, allen entfernten Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. E. Lubiſch, Revierjaͤger. 
Petersdorf bei Sagan, den 10. Auguſt 1839. 


Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten 
widmen wir hiermit die traurige Anzeige, daß unſer juͤngſtes 
Toͤchterchen, Emma Ottilie Franziska, heute früh halb 9 Uhr 
in dem zarten Alter von 7 Wochen und 1 Tage an den 
Kraͤmpfen verſchied. i 

Kunzendorf a. k. B., den 11. Auguſt 1839. 

Kantor Talke und Frau. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


Getraut. 


Warmbrunn. Den 19. Auguſt Der Buchbinder und 
@alonterie » Arbeiter Karl Jofepb Bernhard Henrich Liedl, mit 
Ig fr. Adolphine Malwine Karoline Rinne aus Bückeburg. 

chmiedeberg. Den 11. Auguſt. Der Wirtwer Herr 
Ernſt Rriedrich Wildelm Heyn, Hausbeſitzer allhier, mit Jgst. 


Friederike Pauline Mathilde Ritter bierſelbſt. 


Landeshut. Den 10. Auguft. Herr Karl Wilbelm Rud. 
Meiſter, Dr. med., chirurg, und praltiſcher Arzt allhier, mit 
Igfr Ulrike Kiebın. . 

Friedeberg. Den 13. XuauP, Der Igſ. Johann Chriſtoph 


Gaͤſtaer, Bauer in Rengersdorf, mit Igfr. Johanne Beate 


Hubrich bierſelbſt N 
Schwerta. Den 16. Juli. Der Ig. Jobann Gottfried 
Antelmann, mit Igfr. Johanne Elifabeth Streit. R 
eöwenberg. Den Augufl: Der Schneidermſtr. Shrikoph 
Stammert, mit Jgfr. Jobenne Bergmann aus iebentbal. — 
Her Häusler Gottl, Hübner aus Plagwitz, mit der Wittfrau 
Anna Roſina Hübner, geb. Heyder. — Der Schneider Joachim 
Thoms, mit Berta Meßling. a a 
Goldberg. „Den 4 Kuguſt. Der Schubmachergeſ. Je hann 
Gottlieb Ritſche, mit Anna Helene Dehmel aus Kalferswaldau. 
— Den 13. Der Gaſtdofbeſiger Karl Joſept Reinhold Miege, 
mit Frau Emilie Louiſe Ullrich. 2 
Jauer. Den 4. Auguſt Der Inw und Wittwer Poren 
in Schlaup, mit Marie Jobanne Adler. — Den 7. Hert Leber 
Franke an der bieſ. Elementarſchule, mit Igfr. Marie Eliſabeth 


Wilbelmine Igler. 

Bolkendain. Den 30. Juli. Der Weber Johann Friedr. 
Kluge in Würgsborf Pfarrtheil, Antheils, mit Johanne Beate 
Rudolpd. — Den 4. Auguſt. Johann Shriſtian Hamann zu 
Alein : Wakersdorf, mit Johanns Eleonore à hamm. 


2 


33 Geboren 
Warm brunn. Den 22. Juli. Frau Kaufmann Richter, 

eine T., Johanne Sophie Martha Eliſabeth. 
Heriſchdorf. Den 18. Juli. Frau Freigutsbeſitzer Latzke, 

einen Se, Ernſt Traugott Heinrich, welcher am 19. Auguſt 
wieder farb, 

Schmiedeberg. Den 6. Auguft. Frau Bleicharbeiter 
Kiiefe, einen S., Guſtar Julius Louis, — Den 9. Frau 
Schneider mſtr. Fabiger, eine T. — Frau Goſtwirth Mattie, 
eine T., Antonie Marie Pauline. — Den 15. Frau Bäcker⸗ 
geſell Gläſer, einen S. — Frau Greßtärtner Rüffer in Arns⸗ 
berg, einen S. . 

Landeshut. Den 4. Auguſt. Frau Seiler Anders, einen 

„ Den 9. Frau Hufſchmied Walter, einen S. — D. 12. 
Frau Schuhmacher Fichtner jun., einen S., todtgeb. \ 

Friedeberg. Den 24. Juli. Frau Bauer Heidrich in 
‚Birficht, eine T. — Den 28. Frau Häusler und Maurer Kluge 
in Roͤhrsdorf, eine T. 

Schwerta. Den 9. Juli. Frou Freinahrungsbeſizer und 
Handels mann Kuttner, geb, Reinwald, einen S., Karl Julius 
Oscar. — Frau Bäcker und Schenkwirtd Kahl, geb. Euger, 
eine F., Chriſtiane Emilie Auguſte. — Den 19. Frau Gärtner 
und Nachtwaͤchter G. Sperlich, einen S., todigederen. — 
Den 26. Frau Scholtifeibefiger und Fleiſchhauer mfr. J. Gott⸗ 
fried Diener, einen S. 

Löwenberg. Den 29. Juli. Frau Barbier Günther, eine 
T. — Den 30. Die Frau des Gefreiten Radſchiski, e. S. — 
Frau Tiſchlermſtr. Glab, einen G. 

Goldberg. Den 25. Jult. Frau Cinw. Nenner, eine X. — 
Den 30. Frau Weißgerber Gottwald, einen S. — D. 3. Aug. 
Krau Seifenſieder Jungfer, einen 8. — Fcau Lotterie unter. 
Einnehmer Schroͤter, eigen S8. — Den 4. Frau Einwohner 
Dittrich, einen S. — Frau Müllergeſ. Peſchel in Kopatſch, 
einen S. — Den 5. Frau Schuhmacher gebsler in Hernsdorf, e. T. 

auer. 

en 3. Frau Gaflwirth Friebe, einen S. — Frau Chirurgus 
Paste, eine T. — Frau Kürſchner Janke jun. , einen S. — 
Den 7. Frau Inw. Seiffert, einen Z. — Den 8. Frau Hands 
ſchuhmacher Pfohl, eine . — Den 9. Frau Barbier Freiberg, 

einen S. — Den 10. Frau Kaufmann Mager, einen S. 

Alt» Jauer. Den 9. Aug. Frau Häusler Gottſchling, e. S. 

Poiſchwitz. Den 4. Aug. Frau Freibouergutsbeſ. Otte, e. . 

FJakobsdorf. Den 11. August. Frau Oominial-Guts⸗ 
Befiger Nagel, einen S. 

BVolkenbain. Den 1. Auguſt. Frau Schneider Hempel, 
einen S. — Den 13. Frau Lobgerber Hoheit, eine T. 

Ober ⸗Würgederf. Den 24. Juli. Fran Inw. Scharf, 


eine T. 

Nieder ⸗Würgsderf. Den 26. Jul. Frau Inw. Runge, 
zinen S. — Den 91. Frau Freibauergutsbel. Nier, eine X. — 
Den 7. Aug. Frau Schuhm. Weisbampel, e. S. — Den g. Fran 
Höusler Mal, e. T. — Den 11. Frau Inw. Neumann, e. J. 

Ober» Hohendorf, Den 3. Auguſt. Frau Inw. Wal 


pert, einen S. 
Schwein baus. D. 8. Aug. Brom Hofeg. Walter, einen Z. 


Geſtor ben. 

Hirſchderg. Den 46. Auguſt. Anna Morte Pauline, 
Tochter des Schneidermſits. Rothe, 4 W., an Krämpfen. 

Warqmbrunn. Den 19, Auguft, Marie Sophie Charlotte, 
fingfie Tochter des Dan 0 Lage, 1 J. 9 N. 9 K. 

etiſchdorf. Den 15. Aaguß. Der Hausb 

Bestie Johann Ehrenfried Hiigner, 50 9 e 

Schmiedeberg. Den 6. August. Johann Danſel Sohn 
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Den 2. Auguſt. Frau Inw. Springer, eine . — 


des Schindelmachers Neunherz, 13 T. — Den 7. Der 
Johann Ulltich, 53 J. — Den 10. Weilheim Kugup Ehe 


des Bäckergeſ. Springer aus Hohenwieſe, 4 W. 6 T. — OD. 13. 


Albert Friedtich Balduin, Sohn des Kaufm. Herrn Ziegler 
1 J. 2 M. 7 4. — Der Schuhmachermſtr. —.— Wilbein 
Knaffe, 34 J. 4 M. 20 K. — Den 15. beintich Wilgelm 
Soon dis 25 een Wa, 4 0. 28 2. : 
ensdorf. Den 12. Augoſt. Kat! j 
Beet, evangel. un ee Im. Frage we 
andeshut. Den 6. Auguſt. Die Witrwe Tbereſta Au 
ge: Heinzel, 73 J. 5 M. — Deng. Erneſtine —— 45 
ochter des Farbergeſ. Heinrich, 4 J. 11 R. 144 — Den 10. 
Adolph Gustav Herrmann, Sohn des Schuhmachers Bürgel, 
2 N. 10 T. — Den 11. Henriette Auguſte Emilie, Tochter 
des Färbergeſ. ute, 3 W. — Der Inw. Franz Müller zu 
Schbnwieſe, 66 I. — Den 12. Chriſtiane Karoline, Tochter 
des Mourergeſ. Lebder, 11 J. 10 M. 13 T. — Den 13. Marie 


ouiſe Emilie, Tochter des Sattlermſtrs. Hennig, 10 N. 17 T. 


— Den 14. Marie Henriette Juliane, Tochter des 
Jäger ſen., 4 J. 10 M. . 


Friedeberg. Den 21. Juli. Der Sohn bes Gaſtwirths 


Wagler, 6 W. — Den 30. Der Bürger und M 
Serteich Aria, 66 3. 1 ga 1. — —— 
e Tochter de uslers un nei . 
00 0 I We 3355 eidermſtrs. Johann Gott⸗ 
tuſcheibe. en 27. Juli. Ed 
„See e d uard Moritz, einziger S. 
chwerta. Den 3. Auguſt. Der Weber 
wo 5 48 u g b. Jubel. dn 9 
erwalde. en 6. Auguſt. Ernſt Ferdinand 
. . Maurers Elsner, 9 M. 3 T. a 
nau. en 10. Auguſt. Anna Maria, fü 
* . Baumert, 6 M. e 
wenberg. Den t. Auguſt. Karl Theod 
Schub machermſtrs. Lademann, 3 W. — Dr — 
1 dr Zen Hein, 44 J. 
0 erg. en 2. Auguſt. Der i 
binand Friedrich Kruſche, 76 J. 11 M 223 4 u 
Bauergutsbefiger Johann Gottlieb Hoffmann in MWolfsdorf, 
62 J. 10 M. 27 T. — Den 8. Robert Herrmann, Sohn des 


Handelömann Roßdeutſcher, 1 M. 16 T. — Den 9, Ignag 


Mori Paul, Sohn des Tuchſcherergeſ. Maſchke, 3 M. 13 T. — 

Den 12. Johanne Erneſtine Alwi des ö 

. 8 in 5 1 = 2 . N 

auer. Den 30. Juli. Erneſtine, Tochter det x 

chen, 7 M. — Den 2. Augoſt. Der Rathöherr = ne 

Hr, Hempel, 60 J. 8 M. 21 T. — „Den 3. Adolph, Sohn 

des verſtorb. Fleiſchermſtrs. Hlelſcher, 16 J. 2 M. 26 T. — 
Bolfenhain. Den 6. Augufl. Jobann Karl Heſnrich, 

Sobn des Hawsbefigers Wittig, 8 M. 14 J. — Den 9. Paul 

Friedrich Richard, Sobn des Seilermſtrs. Fel mann, 1 W. 3 F. 

= a —— a Agnes, Tochter des 
nigl. Zuflige Comm otarius 

Liegnig, 23 J. 10 W. 3 T. e e 

Im hohen Alter farben: 

A Le Den 8. Auguſt. Igfr. Johanne Eleonore 
Jauet. Ben 3. Noguſt. Die verw. 

Bofine Fiedler, ged. Seiffert, 88 J. 1 W. I 


5 5 e a EEE 

m 15. Morgens um 10 Uhr, ertrank 

eee 
+ Selb» Einnehmerd weil. Ern 

Stmottfeiffen, Namens Auguste Ottilie Emile > 


— 


der Häusler Fritſche beim Belauben einer Eiche von derſelbenz, 
und farb am 12ten d. an den Folgen dieſes Falles, 51 J. 


Literariſches. 
Böehſt wichtige und intereſſante 
Anzeige für Lehrer und Eltern. 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt das erſte 


Saft des > 
nul lſtän digen 


Mfy HE I ara 
Pfennig⸗Schulatlas, 
von F. Handtke, 

25 Blätter zu ½ Thaler !! 
zu haben. Das illuminirte Blatt dieſes Atlas koſtet alſd 
uur Y des Preiſes, welchen Schulkarten 
diefes Formats und dieſer Vollkommenheit 
bisher koſteten. Dieſer billige Preis ſoll für immer 
bleiben, ſobald bis zum Schluſſe dieſes Jahres 50,000 Exem⸗ 
plare feſt beſtellt find, ſonſt tritt mit Ablauf dieſes Jahres ein 
böberer Preis ein. Bei dieſem fabelhaft billigen Preife wird 
der Unternehmer nur durch einen ſehr groſſen Abſatz in Stand 
geſetzt, ohne eigenes Opfer diefen billigen Preis beizubehalten; 
dis Herren Lebrer werden darum im In⸗ 
tereſſe des Schulweſens aufgefordert, dies 
Unternehmen gütigſt zu beachten, und durch 

anſehnliche Beſtellungen zu unterflügen, 
12 Platten liegen fertig, und in 3 Monaten iſt der Atlas 
vollendet. 
- Aufträge darauf nimmt an: ? 
Waldow in Hirfhberg: 
Theater: Anzeige für Warmbrunn. 
Donnerſtag den 22. Auguſt zur Feier des Studien⸗Erin⸗ 
nerungs⸗Feſtes aufgeführt: Ein Prolog, im Charakter 
des reiſenden Studenten, geſprochen von H. Koͤ nig. Dies 
ſem folgt: Vor hundert Jahren. Komiſches Sittenge⸗ 
mälde in 4 Akten, von Dr. E. Raupach. Hierauf: Ein 
Epilog, geſprochen im Charakter des „Kandidaten Sepbold“ 
von H. Deny. Freitag den 23.: Maurer und Schloſ⸗ 
fer. Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. Irma: 
Dem. Fritſch, vom Stadttheater zu Magdeburg, als erſte 
Gaſtrolle. Sonnabend den 24.: Don Juan, oder: der 
ſteinerne Gaſt. Große Oper in 2 Akten. Muſik von 
W. A. Mozart. Zerline: Dem. Fritſch, als zweite 
Gaſtrolle. Sonntag den 25. zum Vorletztenmale: König. 
und Barbier, oder: das böfe Haus. Romantiſches 
Schauſpiel in 5 Akten von Auffenberg. Montag den 26. 
zum Letztenmale: Zurückſetzung. Luſtſpiel in 4 Akten, 
von Dr. C. Töpfer. ö a 
Gmilie Faller, Schauſpiel⸗Unternehmecin⸗ 
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Zu Rieber Wolmsdorf bei Bolkenhain fiel am 10, Aug.. 


Amtliche und Privat- Anzeigen: 


Bekanntmachung. Den Schenkwirthen in unſftem 
Kimmereidörfren machen wit hiermit zur ſtrengen Nachach⸗ 
tung bekannt, daß in Folge der hohen Amtsblatt⸗Verordnung 
vom 23. September 1819, die Kirmesfeier bei Vermeidung 
einer willkühtlichen Strafe nur in den Monaten October und 
November und zwar nach beſonders eingeholter ſchriftlicher 
Genehmigung unfereds Magiſtrats « Dirigenten abgehalten 
werden durfen. Hirſchberg, den 17. Auguſt 1839. 

0 Der Magiſt rat. 
— — — —— . — — —ä-4—ᷣ— JG 

Bekanntmachung. Der hieſige Raths keller nebſt Bren⸗ 
nerei werden auf mehrere Jahre, vom 28. September 1839 
ab, in dem auf hieſigem Rathhauſe, am Montag den 
9. September c., früh 10 Uhr, anberaumten Termine, meiſt⸗ 
bietend, unter den in den Vormittagsſtunden in unſtrer Nie 
giſtratur einzuſehenden Bedingungen verpachtet, wozu Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Schoͤnau, den 15. Auguſt 18391 

Der Mag ei ſt er t. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung, find 
wir geſonnen, das biefige ſtaͤdtiſche Brau ⸗Urbar ebenfalls zu 
verpachten, für den Fall, daß ein Brauermeiſter den Raths⸗ 
keller pachtet. Die Bedingungen find, wie oben bemerkt, ein⸗ 
zuſehen. Schönau, den 15. Auguſt 1839. 

Die ſtädt. Brau⸗ Deputation. 


Auktion. 

Sonntags den 8. September und noͤthigenfaus auch 
Sonntag den 15. September d. J., von Nachmittag 
3 Uhr an, follen in der herrſchaftlichen Brauerei zu La n⸗ 
genô is verſchiedene Mobiliar und andere Gegenſtände, als: 
Schreibſecretairs, Commoden, Diſche, Sopha'is, Stühle, 
Bettſtellen, Glaͤſer, Porzellain u. dgl., gegen fofortige haare: 
Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden 
und ladet Kaufluſtige hierzu ganz ergebenſt ein: 

Der Oeconom und Commiſſions⸗Agent Herold 
i zu Lauban. Im Aufträge, ? 


. vet pachten. 

Meine in Cunnersdorf, dicht an der Vorſtadt Hir 
gelegene, ſtit länger als 80 Jahren in eee 
vortheilhaftem Betrieb geweſene Bleiche, welche die größte 
Bequemlichkrit in Bezug auf Waſfer, Pläne, und die 
beſten Bauſtande befindlichen, größtintheild ganz maffiven 
Gebäude darbietet, beabſichtige ich wegen meines vorgeruͤckten 
Alters zu verpachten. Zahlungsfähge Pachtluſtige werden 
erſucht, ſich wegen der Bedingungen perſö lich oder in portde 
freien Briefen an mich zu wenden. Verwittwete Hacke. 


= 


— 


Da die Brauerei zu Reußendorf, Waldenburger Krei⸗ 
ſes, termino Michaeli d. J. pachtlos wird, fo werden etwas 
nige Pachtliebhabet erſucht, ſich wegen Einſicht der Bedin⸗ 
gungen an das dortige Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. 


— — —— — — — yt ⏑ꝓwU—U— nn 
VB .ränderungshalber ift meine Brauerei nebſt Gaſtwietb⸗ 
ſchaft zu verpachten und zu Michaeli d. J. zu beziehen; oder 
kom ſich auch ein noch junger gebildeter Mann, der ſich 
für Baſtwirthſchaft eignet, auf Rechnung mit einer Caution 
wirfebn, dazu melden; dieſelbe iſt an einer der belebteften 
Straßen im Kirchfpiel zwiſchen Waldenburg und Friedland 
gelegen. Scholtiſeybeſitzer Schrder. 
Lang Waltersdorf, den 16. Auguſt 1839. 
einne, 
je Handlungs- Veränderung. 
Einem biefigen und auswärtigen geehrten Publi⸗ 
5 kum beehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu 
& machen, daß ich meine 
4 Specerei⸗, Farbe⸗Waaren⸗ und 
* Taback⸗ Handlung, 


am heutigen Tage, in mein am Markt Nr. 195, 
neben dem Goſthofe zum ſchwarzen Adler, befindliches 

4 Haus verlegt habe: 

* Indem ich für das zeither mir geſchenkte Vertrauen 

hoͤflichſt danke, verbinde ich damit die beſcheidene Bitte, 

* mich auch in dem neuen Local damit zu erfreuen und 

& wollen fie die feſte. Vetſicherung genehmigen, daß ich 

& alle Kräfte aufbieten werde, um meine geebrten Ab⸗ 

nehmer ſowohl in Güte der Waaren, wir in vorzugs⸗ 

J weile billigen Preiſen zufrieden zu ſtellen. 

Tu Goldberg, den 15. Auguſt 1839. 5 

* J G. Roͤbricht. 

8 . , N &. . &. & . &. f r . & & & . N N N 227 


* * K. 


K NE E N N N 


4 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Mehrere Rittergäter und zwar zu den Preiſen von 
14,008, 26,000, 50,000, 85,000, 150,000 u. 160,000 
tie, zwei Stadtvorwerke von 12,000 und 20,000 ttir., 
fowieverfiedeneR uftical: und 4 Muͤhlengrundſtücke, 
desgleichen 2 Gaſthoͤfe, theils in der preuß. Ober⸗Lauſib, 
theils in Schleſien gelegen, find mir zum Verkauf Übertragen- 
worden. Auch werden zwei Darlehne, eines von 1200 etlr. 


zu Weihnachten dieſes Jahres, und eines von 4500 rtl. 


möglichſt bald, beide zu 4 pCt. Verzinſung, auf bedeutende 
Naſtical⸗Grundſtücke zur erſten und alleinigen Hypothek, gegen 
pupillariſche Sicherheit, von den ſoliden Beſitern derſelben 


ucht. 5 
El nöchige Auskunft bierüber, bei den obtgen Verkaufs 
Anzeͤgen jedoch unter Vorbehalt der Gebühren, ectheile 
dier Deconem und Cemmiſſ.-Agene a 
CAhtodor Her eld zu Lanban, Keeugzgaſſe N.. 116, 
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— 


Tanzunterricht. Den Honoratioren und Freun · 
den der Tanzkunſt in Hirſchberg beehre ich mich ganz ergebenſt 
anzuztigen, daß der diesjährige Lehrcurſus meines Tanzunter⸗ 
richts (enthaltend 60 Stunden 3 2½ Sgr.) Freitags, den 
30. Auguſt, feinen Anfang nimmt. Die hochzuverehren⸗ 
den Familien, welche geneigt ſind, Antheil zu nehmen, wer⸗ 
den ganz ergebenſt erſucht, ihre Auftrage bei dem Kaufmann 
Herrn A. Kahl oder in der Expedition des Boten gefälligft 
abzugeben. A. Kleditſchtz, Lehrer der Tanzkunſt, 

5 aus Dresden. 


Da der Albert Kutſche, der bei mir als Wirthſchafts⸗ 
Schreiber konditionirt hat, und ſeit dem 14. d. M. aus mei⸗ 
nem Dienſt entlaſſen iſt, ſich erdreuſtet hat auf meinen Namen 
Geſchaͤfte abzumachen, ſo warne ich hiermit einen Jeden, Ihm 
auf meinen Namen zu borgen. 

Heriſchdorf den 19. Auguſt 1839. 

v. Net, Lieutenant a. D. 


Zu gütiger Beachtung.“ 
Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung empfiehlt ſich einem 


hohen Adel und geehrten Publikum zur Ausübung feiner Kunſt 
in folgender Art bei ſeiner Durchreiſe, der wirklich approbirte, 
mehrfach aͤrztlich geprüfte praktiſche 


Operateur Ch. B. Wandke aus Bunzlau 
ganz ergebenſt. 
Mit der groͤßten Geſchicklichkeit und ohne daß man den ge⸗ 
ringſten Schmerz empfindet — wofür er mit einem Louisd'or 
cavirt — befreit er Jeden von den fo laͤſtigen Huͤhner⸗ oder 


Elſteraugen, Laichdornen und Froſtbeulen, ſo daß gleich nach 


der Operation ſowohl Damen als Herren die engſte Fußbe⸗ 
kleidung anziehen koͤnnen und nicht zu befürchten haben, fo 
leicht wieder von dieſem Uebel behaftet zu werden. Fuͤr De⸗ 
jenigen, welche ſich der Operation nicht zu unterziehen waͤn⸗ 
ſchen, hat er ein probates Mittel nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, 
weiches auch in Bunzlau in ſeiner Wohnung zu haben iſt. 

Er wird ſich nur kurze Zeit hier aufhalten und ſieht recht 
zahlreichen Aufträgen mit der ergebenſten Bemerkung entge⸗ 
gen, daß er die Operation ſowohl in ſeinem Logis, als auch 
in den Wohnungen det ihn Beehrenden vollzieht. 

Durch vieljahrige Erfahrung, wie feine Att ſte zügen, iſt 
zu bemerken, daß er die probaten approbirten Mittel zur Ver⸗ 
tügung des Ungeziefers, als: Ratten, Diäufe, ſchwarzer 
Schwaben, Spanier, auch Tyroler genannt, Heimchen odet 
Grillen, Wanzen, Motten, Ameiſen, weißer und ſchwarzer 
Koruwürmer, führt, welches in mehreren Blättern zu ſeinem 
Muhme erwähnt worden! wo er auch, zur Sicherheit des 
Publikums, nicht eher Bezahlung annimmt, bis ſich jeder 
ven der Wirkſamkeit der von ihm angewandten Mittel, wie 
aben angezeigt ſiad, hinreichend überzeugt bat. . 


Seu fegte iſt im goldnen Schwerdt zu Hirſchberg 


b. W. Wande, Operatent. 


— — —— 
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Da meine Antwort auf die Berichtigung des Galleries 
Paͤchters Hrn. Kuhnert in Warmbrunn nicht die Druck⸗ 
Bewilligung erhielt, fo beftätige ich nur nochmals hiermit meine 
frühere Anzeige in Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1839. S. Linckh. 


Eine ausgezeichnet ſchoͤne Georginen⸗Flor ſteht Blumen⸗ 
Freunden zur Anficht im ehemals v. Buch s' ſchen Garten. 
Weinhold, Gärtner, 


Kaufgefud. 
Lycopodium oder Erdſchwefel, 
Getrocknete Blaubeeren, 
Angelikawurzel, 
Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


Zu verkaufen. 
Veraͤnderungshalben bin ich Willens, mein in hieſiger 
Stadt am Niederringe, dicht neben der evangeliſchen Kirche 
gelegenes, Abieriges Wohnhaus sub Nr. 35, nebſt Zubehör, 
Holzremiſe und Gaͤrtchen, ſofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Daſſelbe iſt neu und durchgehends maſſiv erbaut, zwei 
Stock hoch, und enthält zum innern Gelaß vier Stuben, einen 


Keller, zwei Küchen nebſt Backofen, zwei Kammern und zwei 
Boͤden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich bei dem unterzeich⸗ 


neten Eigenthuͤmer unter 14 Tagen perſoͤnlich zu melden. 
Schoͤnau, den 18. Auguſt 1839. 
Carl David Stumpe, Tiſchler⸗Meiſter. 


Verkauf einer Seifenſiederei. 
In einem freundlichen ziemlich lebhaften 
Städtchen, auch in einer angenehmen Ge⸗ 
gend gelegen, ſteht eine wohleingerichtete 
gewölbte Seifenſiederei, veränderungs⸗ 
wegen, aus freier Hand bald und billig zu 
verkaufen. Wo? iſt in der Exp. d. Boten 
zu erfahren. 
WR EEE EEE EEE EN 
Wir empfingen wiederum und empfehlen: 
Aecht engl. Gummi Schuhe, Gummi⸗Trä⸗ 
ger, Korkſohlen, engl. Poſtpapier, Stahl⸗ 
federn, Transparent⸗Oblaten, Viſiten⸗Kar⸗ 
ten, ſeidne und halbſeidne Handſchuh, ſo wie 
Mützen und Caſtor⸗ und waſſerdichte Seiden⸗ 
hüte in neueſter Facon, 
zu bekannt billigen Preiſen. 
H. Bruck & Comp. 
: in Hirſchberg. 
MMA RN Nn 


* E 
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Wiederbolt empfehle ich die mir a 
uͤberſendeten 8 als: . 
Tinktur zur Vertilgung der Wanzen, in Flaſchen 
à 5 Sgr.; 
Species zur Abhaltung der Motten, das Päckel 
1 Sgr.; 5 
Aecht türkiſche Roſenpomade, die Krauſe 2 / Sgr. 
Polirpulver für Gefäße von Meſſing, Kupfer 
und Zinn, à Päckel 6 Pf.; 
Del zum Wachſen der Haare, die Flaſche zu 
15 Sgr.; 8 
Königs räucherpulver, die Flaſche zu 1 Sgr. 3 Pf.; 
Zahnpulver, die Schachtel 2 Sgr.; 
Aromatiſche Pomade, die Krauſe 2 Sgr.; 
zu den genannten auffallend billigen Preiſen. 
Hitſchberg, den 8. Auguſt 1839. Carl George. 


Ich bin gefonnen, mein Taubenhaus mit 30 Paar Tauden 
von allen Gattungen ſofort zu verkaufen. 
Deriſchdorf den 19. Auguſt 1839. 
v. Neßz, Lieutenant a. D. 


Alle Kalender und Taſchenbuͤcher für 1848 
werden bald nach ihrem Erſcheinen zu den billigſten Peeiſen 
vorräthig zu haben ſeyn, beim \ 

Buchbinder E. Rudolph in Landesbut. 


Geld ⸗ Verkehr. 

Ein Kapital von 800 Nthlr., auc, getheilt, jedoch nicht 
unter 300, iſt zu Michaelis c. , auf ein ſicheres Grundſtüͤck, 
zur erſten Hypotdek und zu 4 pCt. auszuleihen. Naͤhere 
Auskunft giebt die Exp. d. B. 


Ver lor nue s. 

Am verfloffenen Donnerſtage hat ſich ein von mittler Größe, 
ſchwarzer, glatthäriger Spitzzund, welcher an der Bruſt, fe 
wie an den 4 Pfoten und an der Ruthe eine kleine weiße Ab⸗ 
zeichnung hat, auf den Namen Diane hoͤrend, verlaufen; 
derſelbe war auch mit einem Halsbande von weißem Blech, 
worauf die Haus⸗Nummer 934 und der Buchſtaben G. ber 
findlich, verſeben. Sollte ſich dieſer Hund bei Jemandem 
eingefunden baben, ſo wird erſucht, ſich, gegen Erſtattung 
der Futterungskoſten, in der Expedition des Boten zu melden. 


Eine golene Broche mit Tuͤrkiſſen iſt am 14. Anguſt in 
Warmbrunn auf der Promenade nach dem Theater zu ver⸗ 
loren gegangen. Der Finder, welcher dieſelbe in der Expesi⸗ 
tion des Bot / n abai⸗bt, erhalt dafür ein en Thaler Belohnung 
— —— —-—-᷑—td UZWñã—ñ:ẽ 


Zu vermieten a 
In meinem Haufe, innere Schildauer Straße, Nr. 81, 
wird zu Micharli der zweite Stock leer, beſtehend aus jwei 
Stuben neben einander und einer Stube mit Alkove, une 
find im Ganzen oder auch gethellt zu vermiethen. Steckel. 


u 


< 2000 
In dent ehemal. Aſſiſſor Glogner schen . 

5 Hauſe, Nr. 815 vor dem Burgthore, ſind im zweiten 2 
x Stocke Border: und Hinterſtube nabſt Zubehör & 
& zu vermiethen und nuͤchſte Michaeli zu beziehen. # 
NMR NN ANNA NN NN 

In den Lederhͤͤndler Ley decker“ chen Häufern find zwei 
Stuben, ein Laden, mehrere Gewoͤlbe und Stallung auf ein 


oder zwei Pferde zu vermiethen, und das Naͤhere bei dem 
Maurermeifter Werner zu erfahren. 


Einladungen. 

Den 26. Auguſt wird mit Grundherrſchaftlicher Genehmi⸗ 
gung auf dem Willenberge die Schlacht an der Katzbach 
gefeiert, wobei ein großes Horn- und Inſtrumental⸗Conzert 

und Tanzmuſik ſtattfindet. Es ladet hierzu ergebenſt ein: 

Wilenberg den 19. Auguſt 1839. Tartſch. 


Empfehlun 
Dem ſehr geehrten Publikum hieſi 1 und Umgegend 
zeige ich zur gütigen Beachtung ganz ergebenſt an, daß ich-in 
dem mir eigenthuͤmlichen Hauſe, Neugaſſe Nr. 101, mit 


700 3 


Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreisl. Regierung zu Breslau, 
ein Koffees und Speiſehaus etablirt und am 18. Auguſt c, 
eröffnet habe. 

Kalte und warme Speiſen ſind bei mir jederzeit zu haben, 
und werde ich das mir durch meine langjährige Gaſtwirthſchaft 
erworbene Vertrauen durch Wohlfeilheit, Reinlichkeit, prompte 
und reelle Bedienung, nach wie vor zu erhalten bemuͤht fein, 

Striegau, den 20. Auguſt 1839. 

Franz Stelzer. 
NEN NN NON NM MMM 
Kunftigen Sonntag, als den 25. d. M., wird am * 

Fuße des Spitzberges, nahe bei der neu erbauten Tas 
= bagie (Probſthainer Territorio), 
ein großes Scheibenſchießen 
N ſtattfinden, wozu ſaͤmmtliche Schüͤtzen⸗Liebhaber hier 
& mit eingeladen werden. Für gut beſetzte Muſik, Spei⸗ 
X fen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. 

* Sollte die Witterung den 25ſten wicht günſtig ſein, 

— fo bleibt ſolches bis naͤchſt folgenden ſchoͤnen Tag. 

x Hoffmann, Pächter der Tabagie auf dem 
Spitzberge bei Probſthain. 

KORK 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 17. —— 1839. 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Bricte | Geld Geld - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. ... | 2 Mon — 140 10, Holl. Rand- Ducatoen — — 
Hamburg in nne f — 11%, Kaiserl. Ducsten vw % 
‚Die ER e I riedrichad or 11 

l 2 Mon. 150% 150% Polnisch Cour. — 
2 für 1 Pid. Sterl. 8 Mon. | 6.21 4 — I Wiener Einl. - Scheins 447 ( — 
Paris für 800 Fr. Mon. — — Eff. 2 
helpzig in Wechs. Zahlung | d Vista | — 102% ecten - Course. 

„ eee M. Zahl. — — Staatn- Schuld- Scheine 100 Nl. 103% — 
8 2 Mon. — — Pr. Sechandl. Pr. Sch. 3. tl. 70 Per 
Augaburg sera 2 Hon. — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Rl. 10% f 
Wien in 20 Kr. .. 2 Mon. | — 101% Schlea. Pflandbr. von . 10008.“ — — 
P a Vista 100 — Ditto ditto e erh ii — —. 
Ditto .. 2 Mon. 99 T . — — 

Ditto dite 4% N. 10% | - 
3 Disconto as sc» con! 47 — 


Getreide Markt ⸗ Preiſe. 


Vieſcderg⸗ den 10 Auguſt 1839. 


Jauer, den 17, Tuguſt 1839, 


Der ſw. Weizen ſg. Weizen J Roggen, J Gerfte, | Hafer, J Grbfen. w. Wewen Ja. Weisen.] Reggen. J SGerſfe. Hofer. 
Scheffel N rtl. far. pf. En La | rtl. ſor. pf. Herti. for. pf. ru. br. Nl. rtl. ſar.· A 1716 — 1 

H | —1 218 — 2 — 1115 — 7 — — 71A 2 — 2 — 
eee ER: 
Niebriger] 1126)— — — 22 — 201 — — 1 


Schoͤnau, 


den 9. Auguft 1839. 


Aller 


W 


om ben 1 — — 


er Preis.) 
11 81-1 u er 11 89-1-24- 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt' Gericht zu Hirſchberg. 
Auf der, sub Nr. 25 zu Cunnersdorf belegenen, der 
verehelichten Obriſt⸗Lieutenant v. Becker, geb. v. Jena, 


gezbörigen Befigung, it sub Rubrica III. folgender Vers 


mer? eingetragen: „Das Vermögen der Carpzow'ſchen 
Kinder, Johanne Fiederike und Chriſtian Trau⸗ 
gott, welches zu Folge der Vormundſchafts⸗Akten 11,175 
Rthir. 24 Sgr. 6 Pf. beträgt, vide Carpzow' ſchen Erb» 
rzeß vom 22. Januar 1756 und Protokoll vom 23. ejusd., 
ingleichen Decretum ad intabulandum, den 11. Martii 
1772. Colonne Loͤſchungen bis auf 2000 Rthlr., für die 
Johanne Friederike und 6237 Rthlr. 27 Sgr. 3 Pf., 
für den Chriſtian Traugott, quittirt und abgeſchrieben, 
vide, Pr. 11, Septelnber 1772, ingleichen V. Acta bis 
auf 662 Rihlr. caſſiit, vide Pr. vom 23. Mät 1777.“ 
Da der Aufenthalt der Geſchwiſter Carpzow unbekannt iſt, 
ſo werden dieſelben, oder ihre Erben, Ceſſionarien oder ſon⸗ 
ſtige Rechtsnachfolger, adterminum: 
den 23. September c. „ V. M. 9 Uhr, 

vor dem Hertn O. L. G. Anscultator Fiedler in unſer 
Gerichts ⸗Locol vorgeladen, um ihre Anfprüche anzubringen 
und tefp. nochzuweiſen, widrigenfalls fie mit denſelben präs 


eludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 


und die Poſt, auf Antrag der Beſitzerin, geloͤſcht wer⸗ 
den wird. | . 


a Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das hierſelbſt auf der Schulgaſſe, sub Nr. 109 belegene 

Haus, abgeſchätzt auf 1189 Rtble,, zu Folge der, nebſt 


Hypothekenſchein, in der Regiſtratur einzuſchenden Tape, ſoll 


in termino 8 8 5 
den 16ten September o. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


Subhaſtation. Das sub Nr. 89 hierſelbſt belegene 
Wohnhaus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, auf 175 Rthlr. 15 Sgr. abe 
geſchaͤtzt, fol 

den 27. September d. J., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schbnau, den 11. Juni 1839. c 


N Königl. Land: und Stadt: Gericht. Pute. 


Ediktal⸗ Citation. Auf der Muͤhle Nr. 97 zu Obere 
Mauer find 400 Rthle. Paternum für die Wiegner ' ſchen 
Kinder erſter Ehe, laut Verfügung vom 10. April 1787. ins 
tabulitt, 200 Rthlr. davon ex decreto vom 14. März 


1834 geisfht, 200 Rthlr. uber unter dem 9. Dezember 


180% an den Großſchöfer Gotttish eie be zu Räpupaus er 


Nachtrag zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


= ——....:? 
ditt und dieſe Geffion im Hypotheken⸗Buche eingetragen wor⸗ 
den, und iſt das daruͤber ſprechende Hypotheken⸗ und Ceſſtons⸗ 
Inſtrument verloren gegangen. 

Alle, welche daran als Eigenthuͤmer, Ciſſtonarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruͤche zu machen hoden, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben Tpäteitens in termino 

den 19. September c., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Gerichts Lokale zu Lähnhaus anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie damit präcudirt werden ſollen und die Amottiſat ion 
des Inſtrumentes erfolgen wird. 

Laͤhn, den 19. April 1839. - g 
Gerichtsamt der Herrſchaft Lähnbaus. Matthäi. 


Subhaſtations-Patent. Das sub Nr. 13 zu 
Ober⸗Leppersdorf gelegene Ernſt Kleiner'ſche Auenhaus, 
abgeſchaͤtzt auf 76 Rthlr. 10 Sgr. Courant, zu Folge der 
nebſt Hypothekenſcheſn hier einzuſehenden Tore, ſoll 
den 29. Auguſt c. a., Nachmittags um 4 Uhr, 
im Amtslokale zu Kreppeltbof ſubhaſtirt werden. Fear 
Landeshut, den 12. Auguſt 1839. 


Reichsgräflich zu Stolberg'ſches Gerichts⸗Amt 


der Kreppelhofer Maforats⸗Guͤter. 


ben geboͤtige Auengarten, nebſt.Wirſenland und 3 Morgen 
100 UOIRuthen Ackte, sub Mr, 88 in der Gemeinde Rudel 
ftedt, abgeſchaͤtzt nach dem Notzungs⸗Ertage auf 820 Rthlr. 
und nach dem Motetial⸗Werth auf 565 Rihlr., zu Folge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Reg 


Sub haſtat ion. Der, den Diercher Wo f fſchen Er⸗ 


ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 10. September 1839, Vormittag 11 Uhr, 

in der Gerichts-Amts⸗Kanzelei zu Rudelſtadt freiwillig ſub⸗ 

haſtirt werden. Bolkenhain, den 24. Juni 1839. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft e 
1 Le erner. 


Nothwendiger Verkauf. a 

Das Gerichts⸗Amt ber Herrſchaft Tzſchocha 

Das sub Nr. 53 in Goldentraum gelegene Haus mit Zu⸗ 
behoͤr des Jaͤgers Karl Ehrenfried Schröter, abgeſchätzt auf 
195 Rthlt. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Expedition des unterzeichneten Juſtitiari 
in Lauban einzuſehenden ortögerichtlichen Taxe, fell - 

ben 18. November 1839, Vormittags 10 Uhr, 


in der Getichte⸗Amts⸗Kanzlei zu Tzſchocha ſubhaſtitt werden. 


Koͤnigk, Juſt. 


Auktionen. 2 

Auf den 1. Septbr., als Sonntags Nachmittags 3 Uhr, 
find im Gerichts⸗Kretſcham zu Eichberg circa 12 Centner 
Heu an den Meiſtbietenden, gegen baldige Bezahlung, zu 
verkaufen. Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 8 
Eichberg, den 19. Auguſt 1839. BR. . 
Die Dt» Gerichte. 


* 


Sonntag, den 1. September c., Nachmittags 
2 Uhe, werden in dem Grichtskretſcham hierſelbſs folgende 
durchaus ungebrauchte Gegenſtaͤnde, nämlich: einige die ißig 

ück Kaffeemühlen, 2 Zimmer ⸗ und 2 Fleiſcherbeile, riverſe 
beleiſen, Getreide- und Graſeſenſen, Vorlegeſchlöͤſſer vers 
ſchiedener Größe, Mardereiſen, Feilen, eine Waage mit 
Meſſingſchalen, ein eiſernet Waagedalken, 12 Stück diverſe 
Gewichte von Meſſing, 2 Schellengelaͤut: nebſt 2 Schellen⸗ 
balsbändern, Kubklingeln, ferner ein Reitſ ttel nebſt Zube⸗ 


bor und Kopfzaum (faſt noch neu), und ein mit Tuch übers 


zogener Pelz, gerichtlich, gegen fofortige Zahlung, verſteigert 
werden. Arnsdocf, den 5. Auguſt 1839. 
3 Herrmann J. Aktuarius, v. c. 


Bekanntmachung. Es ſoll die Herſtellung des durch 
die großen Gewoͤſſer theilweiſe zerſtoͤrten Ufers des Muͤhl⸗ 
grabens unterhalb der Straupitzer Muhle bis gegen das Obere 
muͤhl⸗ Wehr und des darunter befindlichen Weidenwerders an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, und wird dazu 
ein Termin auf den 3 1ſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, 
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen 
werden. Anſchlag und Bedingungen können täglich in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 12. Auguſt 1839. 

Der Magiſtrat. 


2 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Meine in der Vorſtadt von Hirſchberg ſchoͤn belegene Ver 
ſitung beabſichtige ich zu verkaufen. Dieſelde beſteht aus ei⸗ 
nem maffiven Haufe, worin 8 Stuben, 1 Kabinet, ein ſchöoͤ⸗ 
nes Gewölbe, Küche, Keller, hinlaͤnglicher Bodengelaß ıc. 
befindlich. Der Hofraum enthält eine maſſive Wagenrrmife, 
Pferdeſtallung, Gelaß für Federvieh ꝛc. Zu dieſer Beſitzung 
gehört auch ein dabei befindlicher geräumiger, in guter Kultur 
gehaltener Garten, befegt mit feinen Obſtbaͤumen. Das 
ganze Grundſtüͤͤck macht feine angenehme Lage empfehlungs⸗ 
werth; das Rieſengebirge gewährt dem Naturfreunde eine here» 
liche Anſicht und alle Gebaͤude befinden ſich in dem beften Zus 
ſtande. Die nähern billigen Bedingungen ſind ſowohl bei mir, 


als bei dem Kattunfabtikanten Herrn Johannes Hutter zu 
Hieſchderg zu erfahren. 


Otto Freiherr v. Zedlitz 
auf Schwarzwaldau bei Landeshut. 


Kr Ein zweiſtöckiges maſſives Haus am Ringe zu 
Goldberg, jahrlich 180 Rthlr. Miethozins bringend, mit 
5 ſchoͤn gemalten Stuben, einer Alkove, mehreren Kammern, 
3 Küchen, großem Keller, Ladengewoͤlbe und Ladenſtube, 
geräumigen Hof und Stallung, im guten Bauſtande, vor 
zäglich geeignet und vortheilhaft gelegen zur Betreibung eines 
Handels- oder Liqutur- Gefhäfts, iſt unter billigen und vor⸗ 
theitbringenden Wen * En we 

dazu erhielt, und giebt auf porto rief nähere 
ft . der Grrichtsſchreiber H Arte! 
zn Röͤchlit bei Goldberg, 
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Ich beabſichtige, mein am hleſtgen Markte, dem Geſunb⸗ 
brunnen gegenüber gelegenes, maſſives Wohnhaus aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 12 Stuben, ein 
Kabinett, einer Saal, 4 Kelergewölbe, ein Handelsgewölbe 
nebſt Comtoir Stube, mehrere Kammern und geraͤumiges 
Boden⸗Gelaß; ferner gehoͤct dazu Stallung zu 4 Pferden, 
die nöthigen Holz- und Remiſe Schuppen und eine Wieſe 
von 175 [J- Ruthen Flächen» Inhalt, Das bisher darin 
mit gutem Erfolge betriebene Spezerei⸗ und Schnittwaaten⸗ 
Geſchaͤft wird durch den Abgang der bisherigen Frau Miethe⸗ 
rin erledigt und es durfte daſſelbe einem unternehmenden 
Manne Veranlaſſung zu jeder Art von ergiebigem Geſchaͤfts⸗ 
Betriebe geben. Desfallſige Anftagen bittet man entweder an 
die jetzige Mietherin, Frau Kaufmann Chriſten, oder direkt 
an mich, zur Zeit in Hohenfriedeberg, gelangen zu laſſen. 

Charlottenbrunn, den 13. Auguſt 1839. > 

Verw. Buchhalter Elsner. 


Ein maſſivts in ſehr gutem Bauzuſtande ſich befindendes 
Haus, worin ſeit vielen Jahren und auch jetzt noch ein ein⸗ 
traͤgliches Spezerei⸗ Geſchaͤft betrieben wird, und ſich in einer 


lebhaften Gebirgsſtadt befindet, iſt, da der Beſitzer deſſelben 


nicht am Orte wohnt, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufliebhaberm ertheilt hierüber die Expedition dieſes Blat⸗ 
tes ſehr gern die nähere Auskunft. . 


Ein Freibauergut in hieſiger Gegend, im Werth von 
9000 Rthlr., wozu 192 Morgen Ackerland, 8 Morgen 
Wieſen und 48 Morgen Buſchland gehoren, ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 5 

das Adreß⸗ und Kommiſſions⸗Büreau 
von A. E. Fiſcher in Haynau. 
Haus ⸗ Verkauf. 

Das Freihaus Nr. 21 zu Eichberg bei Hirſchberg ſteht auf 

den 1. Septbr. c. aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu 


verkaufen. Kaufluſtige Können ſich hierzu beim Eigenthüͤmet 


Winkler daſelbſt melden. f 


* 2 m 

Das Haus und Mangel Nr. 143 in Greiffenderg ſſt aus 

freier Pand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei 
dem Eigenthümer.. 


— —— —wÿ'3 ẽ9ſ— — 
In einer am Fuße des Eulengebirges belegenen Kreisſtabt 
iſt eine ſehr vortheilhaft eingerichtete Färberei nebſt Mangel, 
wo außer den Giſchäfts⸗Localen dieſes Geundſtück jährlich 
82 Rthtr. Zinſen bringt, veränderungs halber, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 
— ug 23 — 
nblung F. D. Franke, am Getreidematkt zu Schweid⸗ 
nit. Schriftliche Anftagen werden franto erbeten. 
Ein bewegliches Bethlehem und heiliges Grab iſt um bil 


gen Preis zu verkaufen in Goldberg auf der Töpfergaſſe in 


Nr. 605 beim Tuchmachergeſellen Blei 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 


—— 


— — 
12 


— 


T> 


en | Br 


Eine Seifensiederei, MR 
die größte beſtehende am Orte, mit einem be⸗ 
deutenden jährlichen Abſatze, nebſt ſehr bequem 

eingerichteter Werkſtatt, vollſtaͤndigſtem In⸗ 
ventar, Material und allen Waaren⸗Vorraͤthen, 
in einer der belebteſten größeren Kreisftädte Nie⸗ 
der⸗Schleſtens, zu deren Kirchſpielen 10 Dörfer 
gehoren, mitten am Markte belegen, iſt Unter 
zeichnetem, unter den allerbilligſten Kaufbedin⸗ 
gungen, bei Ueberweiſung aller Kunden, zum 
fofottigen Verkauf übertragen. Da dieſelbe ihrer 


vortrefflichen und vortheilhaften Lage halber N 


ſich auch unbedingt zu jedem andern Gewerbe und 
Gefhäft ganz vorzüglich eignet, wird dieſe Be⸗ 
ſitzung nach Wunſch auch ohne Handwerkszeug, 
Inventar, fertige Waaren und vorräthiges Ma⸗ 


terial verkauft, Herren Reflektanten erhalten 
auf portofreie Zuſchriften ausführlicheren Bes’ 


x richt durch: 


„Daß Allgemeine kireis⸗Commiſſiong⸗ 


Comptoir zu Löwenberg.“ J. Steger, 


Sum Verkauf 


ſteht eine gut gebaute und eingerichtete Erbſcholtiſey, in einem 


— —— 


— — — 


nahrhaften Gebirgsdorfe. Käufer können ſich in frankirten 
Briefen melden, und das Nähere erfahren. Zu dieſer Schol⸗ 
tiſey gehoͤren: 1) eine gut eingerichtete Brennerei nebſt 


Schlachterei, wie auch Back- und Schank⸗ Gerechtigkeit. 


2) Bedeutendes Acker⸗ und Wieſenland und eine Flaͤche gut 
angebautes junges Nadel⸗, wie auch Laubholz. 3) Vieh⸗ 
beſtand: 6 Stuͤck gute Nutzkuͤhe, 2 große gute Zug⸗Och ſen, 
2 Stuͤck Viaͤhrige Pferde, und desgleichen 2 gute, kuͤnftig 
zu dieſem Bedarfe ſtarke Wagenpferde, 30 Stuck Mutter: 
Schaafe nebſt einem Zuchtſtaͤhr, 2 bis 3 Jahr alt, geſunder 
Art, nebſt feiner Wolle, aus der Schaͤferei des Königl. Do⸗ 
mins Erdmannsdorf. Taugliche Ackergeräͤchſchaften, Was 
gen, Schlitten u fw. Ka fer kann ſich davon ſelbſt über» 
zeugen. Die Hälfte des Kaufpreiſes kann darauf ſtehen blei⸗ 

den. Näheres bei dem Verkäufer C. F. Wache sen. 
in Dittetsbach ſtaͤdt. bei Schmiedeberg. 


Die Freihaͤuſer Nr. 94 und 13 zu Mittel: Kauffung ſtehen 
ſofort zum Verkauf. . Näheres beim Eigenthümer Scholze. 
— U— ß ́ͥ́õ — ͥ ́-U-Snäk[' —— 


Zu der bevorſtehenden Winter ⸗Ausſaat empfehlen zu ge⸗ 
Beigter Abnatme zu den möͤglichſt biligſten Preifen 
cht Böhmiſches Saamen⸗Standen⸗Korn, 
ächten weißen Frankeuſteiner Saamen⸗Weizen, 
wie gelben Saamen⸗Weizen, 
ganz ergebenſt Job. Botbe & Comp. in Schmiedeberg. 


1 * 
35050 Scheffel gutes reines Staud en⸗Sadamen- Korn“ 
+ Bieten die Deminia Schöoͤnwaldau und Bergſchloß zum Berkauf⸗ 


Mangel an Naum und Zeit noͤthigt mich mein, füit eben 
Jahren gegründetes Muſikalien Inſtitut, beſtehend aus 
3009 Nummern neuer und klaſſiſch Älterer Muſtkalien, zu 
verkaufen. Da ein ſolches Inſtitut für Nieder⸗Schleſien noch 
mangelt, fo glaube ich, die Fortſetzung meines Leihge ſchaſos 
als hoͤchſt vortheilhaft angeben zu duͤrfen; indem ich daſſelbe, 
beim Ankaufe des Ganzen, billigſt überläffen werde. Darauf 
Reflektirende haben ſich in Sprottau beim Lehrer G. Lubiſch 
zu melden. ; 
CCC ͥͤ ˙ÜDU ICH IKK EE 
— Alle uͤber die ſchleſiſchen Gebirgsge⸗ 

genden, Brunnen und Baͤder erſchienene Schrif⸗ 

& ten, Charten und Wegmeifer, fein illuminirte 82 
X der Natur getreue Abbildungen, Lithographien N 
X und Briefbogen mit ſchleſiſchen Gegenden 
und Städten, ſo wie ein ſtets vorräthiges Lager der 2E 
neueſten Literatur, Kunſtartikel und Muſi⸗ a 
kalien empfiehlt a 892 

Die Bude, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ x 
Handlung von Waldow in Hirſchberg, 
ECC 
Zum Verkauf ſtehen 2 Glasſchraͤnke in ein Verkaufs: Ges 
woͤlbe, der eine von 6 Fuß 1 ½ Zoll Länge, 6 Fuß 4 Zoll 
Höhe und 13 Zoll Tiefe; der andere 5 Fuß 11 Zoll Länge, 
6 Fuß 4 Zoll Höhe und 13.Joll Tiefe. Sie ſind hellbraun 
lackirt, jeder mit 12 Glasſcheiben, faſt ganz neu. Das Nie 
here barüber ertheilt der Tiſchler Mengler in Lauban. 


Aecht kölniſches Waſſer von Joh. Marla 
Farina empfiehlt die Flaſche zu 15 Sgr., 
halbe Flaſche zu 7% Sgr., in Kaͤſtchen bil⸗ 
liger. Lauban, den 17. Auguſt 1839. 
Adolph Himer. 
—̃ —— sus‘ 


Eau de Cologne, 
für deſſen Aechtheit ich bürge, empfing ich neuerdings un 
mittelbar von Jean Maria Farina in Cöln, 
dem aͤlteſten Fabrikanten, und verkaufe ich ſowohl Dutzend⸗ 
weiſe als in einzelnen ganzen und halben Flaſchen zu 
moͤglichſt billigem Preiſe. * 

a E. F. Apnpun in Bunzlau⸗ 
Billig zu verkaufen. br: 
Ich bin Willens, mein noch in ganz gutem Zuſtande Bor 
findliches Werkzeug zum Lichtemachen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige belieben ſich an den Seifenſieder Grauer 
in Bolkenhain zu wenden. f 
Auf dem Dominio Blumen, 
Kteiſes, ſteht ein 
zum Verkauf, 


NXMNNNNNN 


r Goldberg Haynau chen 
ſchweter mit Koͤrnern gemäftster Ode 


7 * 
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. Twiste, Mule & Water, aus einer der anetkannt 

beſtin Fowiken Englands empfin zum Verkzuf im Ganzen 

und im Einzelnen Theodor Schuchardt. 
Landeshut, den 1. Auguſt 1839. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Auf fordex ung. 
Da der Contract des bisherigen Oeconomes der hieſſgen 
Reſſource zu Mich, d. J. abläuft, und die Stelle eines Reſ⸗ 
ſoutcen⸗Oeconomes anderweitig wieder beſetzt werden ſoll, fo 
fordern wir hierzu Quauficitte auf, ſich ſpaͤteſtens dis zum 
12. Septbr. C. bei den Unterzeidaneten, welche zugleich Nach⸗ 


weis uber die näheren Veſtimmungen des Conttactes ertheilen, ' 


zu melden. Hirſchberg den 3. Juli 1839. 
Dr. Scholz. Meſſerſchmidt. Ftiegel. 
Arzt. Kaufaann. Juſtitiarius. 


— —— ́DGH —- —- — 
Die Seiden⸗ und Merinos⸗Faͤrberei 
i nebſt Waſchanſtalt 
von F. W. Zagelmeyer in Görlitz. 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und bochgtehiten Publikum 
zut Auffärbung ſeivener und mollener Zuge in allen Feten. 
Shwals, tuͤrkiſche Terneaux, Chelis, Thybets, Kaſc emir, 
ſo wie alle Meubles und Pianoforte: Corverturen, werden 
bei den unächteften Farben (ohne Benachtheiligung derſelben) 
gewaſchen und apptetirt; ſeidene Zeuge wieder blanc de 
Lyon gefärbt. Schwarzſeidene Zeuge können in helleren 
Farben bis avont turine; dunkele Zeuge Jilas, pangee, 
dalia, serise, grenats, celitair, d'rose, chamois 
bie zum Lyoner Weiß gefächt werden. 5 
Herr Adolph Him er in Lauban hat die 
Güte, alle Beſorgungen für dagen Ort 
und Umgegend zu übernehmen. E 


Diemit empfiehlt ſich nochmals beſtens einem hieſigen und 
auswärtigen geehrten Publikum mit Verfertigung aller Bau⸗ 
und Meubles ⸗ Arbeit von jeder Holzart zu bill'gſten Preiſen 

Karl J. Lammert 

Acchlermeiſter auf der Stockgaſſe, in der Wohnung 

Br des Conditor Herrn Cuontz. 


nr Warnung. . 
Da ich ganz überzeugt bin, daß die Frau Herrmann 
aus bloßem Irrthum und in keiner böfen Abſicht am 5. d. M. 
zu meinen Kartoſfelbeeten gekommen iſt, „fo warne ich hiermit 
Jeden, das herumgehende Gerücht, die Frau Herrmann 
habe mit Kartoffeln entwenden wollen und ich hätte fie ſogar 
dabei mißhandelt, weiter zu verbreiten, wibrigeafahs Derje⸗ 
nige ſodann gerichtlich belangt werden wird. 1 
Friedeberg a, Q., den 14. Auguſt 1839. 
e Der Steinſchneidet Rudolph. 


— 
* 
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Wehnungs⸗ Verkauf oder Vermiethung. 


In Tiefbartmannsdorf, zwiſchen Hirſchberg und Sqchoͤnan, 
iſt eine anfländige, ſehr fleundlich gelegene Wohnung, ganz 


in der Nähe der Kirche, beſtehend in drei Stuben, drei 
Kammern, einem Gewölbe, Bodengelaß, Küche und Stall, 
nebſt einem Obſt⸗ und Graſegarten, durch den Unterzrich⸗ 
neten ſofort zu verkaufen oder zu dermiethen. — 
5 Ed. Schmidt, Paſtor. 
Zu vermiet hen. 
Eine Stube nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 
Friedersdorf, den 12. Auguſt 1839. 
Verw. Kaufmann Weißenborn. 


Geid auszuleihen. 
Kapitalien von 2000 Rchlr. bis 40,000 Rthlr. lies 
gen, gegen ſichere Hypotheken, zu 4 p. Ct. Zinſen, zum 
Ausleihen bereit, und iſt das Naͤhere in Goͤtlitz am Oder⸗ 
Markt Nr. 130 zwei Treppen hoch zu erfahren. 


— — — — — — —— — u—————— 
Gegen pupillarjſche Sicherheit ſind 280 Athle. baldigſt 
auszuleihen. Wo? fagt die Expedition des Boten. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Cand. theol., der gegenwärtig noch als Hauslehrer 
fungirt, auch in der Muſik unterzichtet, und aus früher n 
Stellungen empfeblende Zeugniſſe beſitzt, ſucht zu Michaelis 
ein anderweitiges Engage mere. Das Nähere erfaͤhrt man 
bei dem Buchdrucker Herrn Opitz in Jarer. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein brauchbarer Kanzelei⸗Gebuͤlfe kann in hirſiger Lands 
une Stadt- Berichts: Kanzelei ſoko t Beſchäftigung finden. 
Liebenthal, den 7. Auguſt 1839. 


——... ——.. Wi 
Ein tüchtiger Schirr⸗Voigt, welcher die Kühe mit in Pacht 
übernimmt, findet termino Michaeli d. J. in Altwaſſer 


ein Unterkommen. 


| tehrlings « Gefuche. 

Ein junger Menſch, mit guten Schulkenntniſſen, welcher 
Luſt hat, die Handlung zu erlernen, findet in Liegnitz eine 
baldige Annahme. 
Herr Grocke in Huſchderg. 


— —— — —— 
Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Lust bot, 


das 
Schnittwaaren- Giſchaͤft zu erlernen, findet zu Michaeli ein 
Unterkommen dei C. A. Schenk in Jauer. 


unterfommin bei A. Sent n ,  \ | 
Jäger⸗Lehrlings⸗Geſuch. 


Einem jungen Menſchin von zechtucken Eltern, mit den 
nöchigen Schulktontaiſſen verſehen, weiſet Herr Buchbinder 
Neumann in Öreiffenberg und Herr Brauermſtt. Lorenz 
in Liebenthal einen Lehrherrn nach. x 


u nn 
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Naͤheres daruber ertheilt der Kaufmann 


Su 


